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Worgen - Ausgabe.

An unsere Post -Abonnenten!
Um die erfahrungsgemäß beim vierteijahrswechfcl eiutretcnden

Störungen im Bezug  zu vermeiden , ersuchen wir unsere
verehelichen post - Abonnenten , alsbald die Erneuerung ihres
Abonnements bewerkstelligen zu wollen . Dieselbe kann sowohl
bei den Postämtern als auch durch das Bestcllpersonal derselben
erfolgen . Die Einziehung der Zeitungsgelder durch das Bestell-
xersonal hat sich allgemein bewährt , und wir machen daher gerne
auf das neue verfahren und auf die damit verbundenen vortheile,
sowie auf die Rechtsgültigkeit der von den bestellenden Boten zu
ertheilenden Guittungen aufmerksam.

Werlag des „ Wiesbadener Fagvlatt " .

Nervensystem und Berufswahl.
Nur b« einer verhältnißmäßig flcincn Zahl von

Menschen tvird die Berufswahl durch einen mächtigen , von
innen heraus offenbarten Trieb lUtch einer bestimmten
Richtung geleitet . Bei der überlviegenden Mehrheit
sprechen der Zufall oder äußere Einflüsse ein sehr ge¬
wichtiges , häufig sogar das ausschlaggebende Wort mit.
Die Eltern hobttr in dieser Beziehung eine ganz be¬
sonders schwere Verantwortung , da es ihrem Ermessen
zunächst anheint gestellt ist, das Interesse ihrer Kinder in
eine geeignete Bach: zu lenken und so für sie einen Berus
ausfindig zu machen , in. dem sie später etwas Nützliches
leistttt und auch sich glücklich fühlen können . Zur Be¬
antwortung der wichtigen Frage nach der Berufswahl
ihrer Kinder müssen die Eltern deren Veranlagung kennen
und außerdem ihre Erfichrungen von den verschiedenen
Berufen berücksichtigen. Durch den Vergleich dieser bei-
den gegebenen Faktoren werde :: sie dann den Schluß
daraus gewinnen , welche Berussstellung die passendste für
dttt werdenden Bürger der Gesellschaft sein dürfte . Daß
die Eltern ihre Ausgabe betreffs der Anleitung rhrer
Kinder zu Wem bestimmten Beruf nicht immer verstehen,
davon legen die nur allzuhäufigenBeispiele von Menschen,
die sich in ihrem Berus dauernd unglücklich suhlen und
die das Bewußtsein mit sich herumtragen , ihren eigent-
lichen Berus verfehlt zu haben , ein sprechendes Zeugmtz
ab. Die Eltern werden freilich garnicht immer in der
Lage sein, einen bestinunten Einfluß ausznüben , aber lver
nun auch im einzelnen Falle die Verantwortung tragen
maa , ein wenig Belehrung über die Punkte , die dabei zu
berücksichtigen sind, können die Meisten noch vei-tragen.
Eine solche Belehrung giebt Dr . Eduard Hirt aus
München irr dm Blättern für Volksgcsundheüspslcge ",
indem er hauptsächlich darauf aufmerksam macht, daß die
nervöse Veranlagung eines McnsäM in ganz besonderem
Matze beachtet werden sollte , ehe über die Berufswahl

des Betreffenden entschieden wird . Die Klagen über einen
verfehlten Beruf , so sagt Dr . Hirt , und die Klagen über
Wechte Nerven sind heute gleich häufig , und schon aus
der einen Thatsächc , daß cs ganz dieselben Leute zu jcttt
pflegen , die über ihre Nerv « : wie über ihren Berus
jammern , wäre mit Wahrscheinlichkeit auf einen inneren
Zusammenhang dieser Leiden zu schließen.̂ Es soll nun
an einigen Beispielen , die durchaus , wie Zeder ivrro be¬
zeugen können , aus dein Leben gegriffen sind, eni Nach¬
weis dieses' Zusammenhangs geliefert und daraus hingc-
deutet werde ::, daß iltervenleid « : einerseits durch Erleb¬
nisse mit einen: nicht passenden Beruf erzeugt , audc : er-
seits durckj eine richtige Berufswahl vernriedeu werden
können . Daß der persönlicheit Neigung eines jungen
Mensckzen bei der Entscheidung über die Zukun .t scmer
Arbeit und seines Lebens ein weitgehender Einfluß ge¬
wahrt lverdtt : soll, ist ein wohl allgen :eii: aiierkaniitc:
Grundsatz . Wenn die tägliche Arbeit nur , erzwungen
und lviderlvillig geleislei wir !), kann erne günstige Ent-
Wickelung der Leistungsfähigkeit und ein Wohlbefinden
des Menscheit nicht bestehen. Die innere Neigung sollte
iüso den Ausschlag geben , wenn sic als gechnd ange¬
nommen werdtti farm . Aber auch das Gegentheil tritt
oft genug eii:, nämlich eine Schädigung der Nerbm in
einem mit Lust und Liebe ausgeübten Beruf ., ^ >enn
Jemand derart in seinem Streben aufgeht , daß er sich
mit der Bemessung der Arbeitszeit und des Arberts-
tcnipos gar feine Schonung auferlegt , so wird er gerade
durch seine Begeisterung für dm Berus Schadttt nehmen,
indttir mit Nothwcndigkeit allmählich eine Erschöpfung
der Nerven eintritt . Das silid die Menschen , die Dr.
Hirt als die Jnvalidei : auf dem Schlachtfeld des Kampfes
der Geister bezeichnet. Es ist oben die Wmdung ge¬
braucht , einer Neigung sollte stattgegeben werden , wenn
sie als gesund angenommen Vierden kann , mau koiurte
auch sagm : wenn der Mensch selbst als völlig nerven-
gesund betrachtet werden kam: . Was heißt das nun aber?
Welches sind die Merkmale für eine vollkommme Gesund¬
heit der Nerven ? — Bei einer großen Reihe von
Mmscheir wird darüber Niemand im Zweifel sen:, daß
ihr Nervensystem gänzlich gesund ist, wie es andererseits
von einer mindestens ebenso großen Reihe feststeht, daß
die Nervm sich in einem iricht gesunden Zustand befindei : .
Zwischen diesen beiden Gegensätzen steht aber die große
Zahl Derer , die eben gerade noch gesund zu nennen sind,.
DaS sind meist Menschen aus nervösen Familien , bei
taten eine besondere Vercuilagung vorhanden ist, die sich
in einem gewissermaßen labilen Zustand des Nerven¬
system äußert . Diese Veranlagung zeigt sich zuweilen
in auffallender , geradezu genial zu nennender Begabung,
andererseits kouime:: Sonderlinge tuid gäiizlich vcr-
kominmc Glieder in solch« : nervösen Familien vor.
Jedmfalls ist in diesem Fall die Rücksichtnahme auf dm
Norvmzustand bei der Berufswahl von allergrößter Be-
dttitimg , da schon ein geringer Reiz , der dancmd auf

solche Mciischcii cinwirkt , für sie verhängnitzvoll werden
kann . Hier lväre es , wo die Elter :: oder Erzieher , die bei
der Berufswahl ein letztes Wort uützusprechei : hoben,
einen Arzt zu Rathe ziehen sollten , der , möglichst den be¬
treffenden jungen Menschen schon seit tängcrer Zeit
kmnen und beobachtet haben muß.

Es lassen sich verschiedene Typen nervenschwacher
Naturm unterscheiden . Eine gmieinsame Eigenschaft
aller ist die große Empfindlichkeit gegen dm Mißbraua,
geistigm Getränke . Das ist bei der Berufswahl zunächst
in Rechnung zu ziehen . Berufe , die eine häufige und
starke Verlockung zu größerem Genuß bcrauschmder Ge-
tränke darbicteu , sollten daher von nervös veranlagt « :
Leuten gemieden werden ; dazu gehören also das Gewerbe
des Gastwirths , der Matrosen - und Soldatmdienst , der
Stand der Fuhrleute und Geschäftsreismdm .^ Es , darf
ihmm auch durch ihrm Beruf nicht die Zeit zu Schlaf :md
Erholung verkürzt werden , wie daS bei Eiscubahnbe-
amtm , Krankenwärtern und Kellnern der Fall ist. Auch
das Studentenleben kann in diesem Zusammenhang bc-
sondere Gefahren bictm , wie genugsam bekannt . Sehr
bedeutsam ist semer der klnrstand , daß ein nerven¬
schwacher Mensch nicht einen Berus crgreism sollte . :::
den: er dauernd :nit Sorgen zu kämpfen hat . Das ist ja
iiicht immer zu vermeiden , aber bei einigen Berufsarten
währt es doch länger bis zum Ziel einer behaglichen
wirthschaftlichen Selbstständigkeit als bei anderm . Ge-
rade die gclchrttti Benife werde :: unbttnitteltei : jungen
Lmtm aus diesem Grund häufig verhänguitzvoll . Stur
sehr gesunde Naturen vermögen sich der daueriidm Ent-
behrungeii durch die Jahre aus der Schule und aus :>er
Universität durchzuarbeiten , wem: sic sich uock) uebeir
ihren : Studium durch Stiindmgeben . durch Stenogra-
phiren , durch Keurzleiarbeiteii und Aehuliches ihrm
U:sterhalt oder wmigstens einen westtittichen Zuschuß er-
werben müssen . Daß für nervöse Mensch« : solche Berufe
nicht laugen , die besondere körperliche Anslrmgnngm
oder Vcrgistungsgesahr « : ufit sich bringen , versteht srch
von selbst.

Sehr lehrreich sind die besonderen Ausführungen vom
Dr . Hirt über die Typm der Nervösen . An die Spitze
stellt * er die Klasse von Menschen , die sich über jede
Kleinigkeit aufregen . Schon tu der Kindheit treten bn
den so Veranlagt « : deutliche Anzeichen übermäßiger imd
Häher ungesunder Erregbarkeit aus : unruhiger Schlaf,
Reizbarkeit , ängstliches Wesen, häufige Zerstreutheit,
Kopfschmerzen u . s. >v. Hier sollte bei der Berufswahl
mit großer Vorsicht verfahr « : werden . Das Studium
eines gelehrten Berufes paßt ebenso wenig wie die aus-
regende Thätigkcit des spekulirendm Geschäftsmannes,
und wie die Berufe , die starke Ansorderungm an d:e
Leistungsfähigkeit einzelner Muskeln stell« : ; letztere sind
deshalb zu vermeidm , weil dadilrch häufig die Eirtstehmig
von Lähmungm oder schmerzhaft « : Krampf « ! bedingt
wird . Das beste Recept ftlr solche junge Lmte ist d:e Be-

FeniUelon.

Pariser Brief.
(33o n unserem Korrespondenten .)

Paris , 18 . März.

Zeitiger als gewöhnlich stellte sich in diesem Jahr der
tühling ein . Im Bois de Boulogne wo es eigentlich ja me
inj einsam wirb . xeqt sich das neue L^öen sow-ohl in bet Natur,
[§ auch in den mit eigenartigem Geschmack gekler̂ ten Menscheit-
ndern , di- in Hellen Schaarm zu Fuß , :m Gefährt oder hoch
l Roß ihre Li-blingsplätze aufsuchen . Nur noch wenige .̂ age,
-nn wird sich, wie in jedem Frühjahr , die Sport - und elegante
gelt ihr Rendezvous zum Cmtral -Pfmdermnm geben weühm
it der Ausstellung im Grand -Palms m den Champs -Elyssm
attfindet . Augenblicklich herrscht dort noch e:n harmonisches
tarcheinander , denn die Arbeiter sind mit der Errichtung der
lribünen und die Dekorateure mit dem Ausschmucken de-
iaumes beschäftigt . Die Maler und Bildhauer , so weit si¬
ch mit der Wiedergabe des Pferdes befassen veranstalten bet
reser Gelegenheit wieder eine Ausstellung ihrer , Kunstwerk - ,
ie Vernissage wird mit der Eröffnung des Hippischen Schau¬
vieles zusammmfallm . In ioelcher Werst der Sinn für den
Pferdesport in Paris gefordert ŵird beweist der Umstand , datz
ie „Socists Hipvique " den aktiven Offizieren auf den Abvnne-
aentstribünen und den höheren , Offizieren auf den reservaten
lribünen unentgeltlich Platz « einraurnt . Den Unteroffizleren
md Mannschaften ist der freie Zutrüt jeden Sonntag gestat eü
zoffenilich ist am 21 . d. M . Alles vereü damit d-r Augenblick
ehnlichster Erwartung nicht ungebührlich hmausgeschvbm wird.

Es ist Frühling ! Und wie jedesmal um diese schonste
3eit des Fahres , so regt cs sich auch diesmal wieder in den
strzen und die Jugend singt und hofft begehrlich — nicht allein
n Paris sondern überall , wo die Bäume zu grünen und bte
riwspen 'zu springen ansangem Liebesabenteuer sind :n Paris
iichts Außergewöhnliches , sie finden hier den besten Boden
:nd wenn sie augenblicklich üppiger in die Hohe schießen, so ist
S Zvlm  jungen Lenz zuzuschreibem Bei dem leichtlebigen

Sinn der Franzosen wäre es undenkbar , in dieser Beziehung
den Verstand mitsprechcn zu lassen und deswegen wunderte ich
mich auch nicht, als ich von dem Herzensbündnrß zweier Per¬
sonen hörte , die, weiß der liebe Himmel wie, in intime Be¬
ziehungen zueinander traten . Sie ist eine Französin eormno
11 t'aur , er ein Sohn Algeriens , der in seiner malerischen Tracht
ein beispielloses Glück bei den Pariserinnen zu vcrzeichuen hat.
Man stelle sich einen ziemlich brutal a>:ssehenden Menschen von
brauner Gesichtsfarbe mit einem schwarzen , martialischen
Schnurrbart vor ; d-r weißem burnusartige , außen rothe
Mantel ist lässig über di- Schultern geworfen und läßt die
grünseidene Kleidung mit dem buntseidenen Leibgürtel frei . Er
ist zwar nur ein Nugathändler , der seinen Stand überall ba
errichtet , wo es lustig zugeht . Dies hindert aber nicht, daß ihm
di- weiblichen Herzen mit unwiderstehlicher Gewalt zufliegen,
denn er weiß gar meisterhaft mit seiner durch das Ausrufen
seiner Maare und den Alkohol heiser gewordenen Sttmme oie
bethörenden Liebesworte an den Mann oder sagen wir lieber
an die Frau zu bringen . Weit vom Wartier lutin , wo er
haust , an der anderen Seite der Sein -, hatte sich ein Mann aus
der Provinz ein Ilötol garni gekauft . Zu seiner Familie ge¬
hörte auch eine Nichte, die er aufgezogen , Man stelle sich vie
Verzweiflung der guten Lmte vor , di- mit den Pariser Schlichen
und Kniffen noch nicht recht vertraut sind, als das junge Mäd¬
chen eines schönen Abends ihren Herzallerliebsten , den Nugat¬
händler , in den Salon einsührte , der sich übrigens in seiner
Unverftorenheit gleich zur Familie rechnete. Keine Bitten,
Beschwörungm , Drohungen kälfen , und als der liebesdurstigrn
Schönen die Sache endlich zu dumm wurde , verließ sie ihre
Verwandten , nahm ein Zimmer , ging zum Polizeikommiffar
ihres Bezirks und erklärte , daß , wenn Nachfrage nach ihr kommen
würde , sie dort und dort wohne. Sie sei volljährig und könne
thun , 'was sie wolle. Jedmfalls würde sie ihren Auserwähltm
selbst gegen dm Willen ihrer Verwandten heirathm . Schließlich
kam eine Aussöhnung zu Stande ; sie kehrte zurück, aber rächt
als Rmmüthige , sondern als triumphirmde Siegerin , denn di-
Verwandten müssen es sich jetzt gefallm taffen , den braunm
Eindringling in ihrem Kreise zu dulden . Es kommt aber noch
besser. Um" ihre Schwester von der unscligm Leidenschaft tzu

heilm , ging di- Frau des Hotelbesitzers zu einem weisen Dtann.
der die schauderhaftesten Beschwörungen an allen Theilen ihrcc-
Körpers vornahni , von dmcn ich hier aus gutm Gründen doch
lieber schweigen will . Aber siehe da , der Zauber half nichts,
vielleicht hat der weise Mann seine Sache nicht gut gemacht.
Nmgierig bin ich nur , wie die Geschichte endm wird.

Eines humorisüschm Beigeschmacks mtbehrt eine andere
nicht, welche ein hiesiges Journal vor einigen Tagen zum Bcstm
gab . Es handelte sich mal wieder um einen bethörten Ehemann,
dessen hübsches Weibchen ihrem jungen Liebhaber in dessen ge-
müthlicher Garsonwohnung ihre Besuche machte. Dem Be¬
trogenen wird erzählt , daß seine Frau mit einem Herm gesehen
worden sei. Er geht der Sache auf dm Gmnd , findet das Haus und
eines Tages steht er mit dem Kommissar vor der Thür der
Wohnung seines Nebenbuhlers . Was war zu thun ? — Um einm
Skandal zu vermeiden , öffnet derselbe, nur nothdürftig be¬
kleidet, die Thür , während die Entsetzte die sLettdecke über dm
Kopf zieht . Die Männer stehen sich gegenüber . Da bemerkt
der Don Juan , daß der Ehemann seinen Hut auf dem Kopf be¬
halten und nur um etwas zu sagen , beginnt er : „2Jtera Herr,
Sie sind bei mir , in meiner Wohnung ; nehmen Sie den Hut
ab !" Und würdevoll kommt dieser der Aufforderrmg nach,
indem er nach kurzem Umherspähen bemerkte: „Berzähen Sie,
inein Herr . Ich suchte Jemanden anders . Die Bsschreibung
paßt nicht auf Sie ." Gegenseitige Verbeugung und Rückzug
des zum zweiten Mal Dupirtm.

Dies ist ein Stoff wie geschaffm zu einem französischen
Lustspiel oder zu einer Humoreske , dankbarer jedenfalls als der,
welchen sich Madame Henry Gröville für ihrm neuesten Roman
„Mamselka " ausgesucht hat . Und doch, wer noch Sinn für
eine zwar etwas romantisch durchzogene, aber immerhin an
dramatischen Momenten reiche Handlung besitzt, dem wird dieses
Buch nicht ungelegen kommen. Die Verfasserin gehört zu den
sogenannten fruchtbaren , doch sind die Meinungen über ihre
Arbeiten sehr getheilt . Bei der Beliebtheit der Slavm in Frank¬
reich kann cs nicht Wunder nehmm , wenn sich einige Schrift¬
steller ihren Stofs aus dem Leben dieser Nationen Holm. Unter
diesen in es die obmgmannte Autorin , welche namentlich im
Russischen arbeitet ". Die Heldin des Romans Magda Rox



Gerte Ä.

hmderung einer zu frühen geistigen Reife. Im Uebrigen
sollten Berufe gewählt werden, die von Aufregungen
möglichst frei sind, ellva die Thätigkeit eines Gärtners,
eines Landmanns , eines Försters oder gewisser Ver¬
treter eines Handwerks. Eine weitere Gruppe bilden die
Menschen, die von früher Jugend an einer Art bon -rrub-
smii leiden. Sie witteim überall Unglück und Rtttz-
Handlung und werden ihres Lebens nicht froh ; sie neigen
Zu einer llnterschätzungihrer Leistmigen, koiiiinen sich
tLerflüssig vor, tragen sich sogar nicht selten mit Selbst¬
mordgedanken, leiden mich an körperlichen Beschwerden,
mangelndem Appetit und Schlaflosigkeit und sehen sich
selbst fortwährend veranlaßt, ihrer näheren Umgebung
und der Welt im Allgenreineii die Schuld ai: ihrer
schlechten Laune und ihreir mißlickM Erfahrungen zuzn-
schreiben. Solche Leute können mir in eineni Berus glück¬
lich werden, der ihnen gesicherte Verhältnisse bei liicht zu
großer Verantwortung und bei dankbarer Arbeit gewahrt.
!Für ein riicksichtsloses Drausgehen, für Wetten und
ä'Lagen sind sie nicht geschaffen, auch nicht für eine Thatig-
keit die ihnen lieben großen körperlichen und geistigen
Strapazen viele bedrückende Erfahrungen bringt , wie die
Thätigkeit eines Arztes. Eine dritte Reihe der Nervösen
leidet an Zwangsvorstellungen. In der Kindheit zeigen
sich diese in der Sorge , mit den Schulausgaben nicht fertig
zu werden oder dies und jenes vergessen zu haben ; später¬
hin quälen sie sich mit den unnützesten Gedanken, warum
fie ixctenö ctoctis fo ittib titd)t nubcrä gnnoujt tyoitexi
Man kann auch noch andere kleine Symptome ansuhren:
zwei Briefumschläge mit verschiedener Bestrmmung
müssen mehrmals geöffnet und nachgesehen werden,
damit nicht etwa mit ihrem Inhalt eine Verwechselung
vorkomme: die Furcht, die Thür nicht verschlossen oddr
die Lampe nicht ausgelöscht zu haben, verfolgt diese Ner¬
vösen oft bis in den Schlaf. Die Jugenderziehung ver¬
mag dagegen durch Abhärtung und dauernde liebevolle
Belehrung viel, dennoch weichen die Zwangsvorstellungen
selten gänzlich. Die so veranlagten Menschen taugen nicht
zu Berufen , die ein öffentliches Auftreten erfordern wie
der eines Lehrers, eines Richters oder Anwalts . Rur ein
rnöglichst sorgenfreies Leben bei reichlicher Gelegenheit zu
körperlicher Bewegung kaim derGefahr eines unglücklich
verbrachten Lebens begegnen. Für hysterische Menschen
giebt Dr . Hirt ebenfalls besondere Anweisungen, auch
für solche, bei denen ein ungesunder Zustand der Nerven
mit einer nicht nornialeii geschlechtlichen Veranlagung m
Zusammenhang steht. Es geht aus diesen Erörterungen
bereits zur Genüge hervor, welche Bedeutung
nervöseii Begabung bei der Berufswahl beizumefseii ist.
In einem passenden Berus kann ein schwaches Nerven¬
system völlig gesunden, durch eine mit dem Beruf zu¬
sammenhängende unzweckmäßige Lebensführung eine
völlige Entartung herbeigeführt werden, darüber eine
Aufklärung zu schassen, ist eine der hervorragendsten
Ausgaben, da von ihrer Erfüllung die Zukunst eine»
Volks abhängig ist, indem es auf der -men Sette zum
Fortschritt , ans der andern Seite zur Verschlechterung
der Rasse gesühn wird. Lr • x -

Deutsches Deich.
* Der Kaiser und die Alkoholfrage. Die „Gasthaus-

Reform ", Organ des Deutschen Vereins für Gasthaus-
Reform, theilt folgendes Schreiben mit, das da- Eivit-
Kabinet des Kaisers an deii Vorsitzendend̂ Vereins ge¬
richtet hat : Die mir von Ew. Hochwohlgeboren zur
Verfügiing gestellten Materialien über die Ziele und Be-
ftrÄnngen des in der Bildung begriffenen Deutschen
VereiiiS für Gasthaus-Reform habe ich nicht verfehlt, an
Allerhöchster Stelle zur Vorlage zu bringen . Seme
Majestät der Kaiser und König geruhten mich zu der
Mittheilung zu ermächtigen, daß alle Bestrebungen,
welche auf die Einschränkung des Alkohol¬
gen  u s s e s und die Aufklärung des Publikrims ilber die

sittlich und wirthschaftlich schädlichen Folgen desselben ge
richtet sind, Aücrhöchstchrcs vollen Beisalle- sicher sein.
So brächten Seine Majestät auch deii Bestrebungen,
welche in deni Programm des Deutschen Vereins für
Gasthaus -Resorm in Anlehnung an skandinavische und
englische Vorbilder zum Ausdruck kämen, em lebhaftes
Interesse entgegen und hofften, wenn dieselben festere
Grundlage genoinmeii hätten, weiter von der Sache zu
höreii. An Herrn Freiherrn von Diergardt , Hochwohlgc-
borcn zu Mojawola. Der Geheime Kabinets -Rath,
Wirkliche Geheime Rath (gcz.) v. Lucanus.

« Genossenschaftswesen. Amtlicher Statistik zufolge
hat sich die Zunahme im Genossenschaftswesen von 1899
zu 1900 auf 633 Genossenschaften und 111,139 Ge¬
nossenschaftler belaufen. Die erheblichste Zunahme hat
der Allgemeine Verband der deutschen landwirthschast-
lichcii Genossenschaften zu Darmstadt zu verzeichnen ge¬
habt, ihm folgte „Raiffeisen-Neuwied" und dieiem
,.Schulze-Delitzsch." Während die Genossenschaftennut
beschränkter Haftpflicht sich bei „Schulze-Delitzsch ganz
wesentlich vermehrt haben, hat umgekehrt bei »-varm-
stadt" und „Neuwied" die Form der unbeschranktenHaft¬
pflicht einen erheblich größeren Zuwachs als die der be¬
schränkten Haftpflicht auszuweisen gehabt. Bei den
übrigen Verbänden ist die Zunahme der Form der bc-
schränkten Haftpflicht weit stärker als die der unbe¬
schränkten, und bei den keinem Revisionsverbande ange¬
schlossenen Genossenschaften ist die Form der unbe¬
schränkten Haftpflicht offensichtlich im Rückgänge die der
beschränkten in steter Zunahme begriffen Bekanntlich
ist die letztere Form erst durch das Wirthschaftsgenossen-
schafts-Gesetz vom Jahre 1889 geschaffen. Es existirtcn
Mitte 1900 in Preußen ausschließlich der Zentralge-
nosscnschaftskasscn 9466 Genossenschaften rmt 1,331,450
Genossen wovon aus die Genossenschaften mit
unbeschränkter Haftpflicht 6561 und 770,244 , auf die
mit unbeschränkterNachschußpflicht 108 und 15,749 und
auf die mit beschränkter Haftpflicht 2787 und 545,457
entfielen. Daß das Genossenschaftswesen stetig zunimmt,
geht daraus hervor, daß im Ach« 1898 aus 100 der Be-
völkerung 36,33 Genossen, 1899  schon 38 74 und 1900
gar 42,27 Gmossen entfielen. Auch die durchschnittliche
Mitqliederzahl der einzelneii Genossenschaften mmntt
allmählich zu; sie betrug 1898 : 135, 1899 : 139 und
1900 - 141. Auf je 100,000 Einwohner kanien Mitte
1900 °in Ostpreußen 3984 Genossen, in Wcstpreußcm
3035 in Berlin 1844, in Branderchurg 3420 , m
Pommern 3756, in Posen 4688, in Schlesien 3888 , m
Sachsen 5075, in Schleswig-Holstein 3832 , in Hannover
5772 in Westfalen 8770, m Hessen-Nassau 8470 , rm
Rheinland 3888 und in Hohenzollern 2277 . Demgemäß
stcht an der Spitze des Genossenschafts-
lebens in Preußen die Provinz Hessen
Nassau , am Ende dieStadtBerlin. .

* Auswanderung . Die Berichte über die -vhätigkeit
der Reichskommissare für das Auswanderungswes en
während des Jahres 1901 sind dem Reistage zuge-
gaiigen. lieber Bremeii wanderten 110,606 (darunter
9143 Deutsckie) Personen aus . Danach hat die allgemeine
Auswanderung gegen das Vorjahr (95,961 , einschließlich
9073 Deutsche) um 14,645, die deutsche allem um 70
Personen zugenommen. In den letzten vier Jahren hat
die nichtdeutjche Auswanderung eine durchschnittliche
jährliche Zunahme von 16,056 Personen gehabt, wahrend
die deutsche Auswanderung eiiien nennenswerthen Zu-
wachs nicht zu verzeichnen hatte . Ter bei weitem
größte Theil der Auswanderer  gehört den
s l a v i scheu N a t i o n a l i t a t e n a n Als Her¬
kunftsländer steheii wiederum Oesterreich, Ungarn und
Rußland mit ganz erheolichen Zahlen an der Spitze. Das
Hauptziel der allgemeinen Auswanderung waren wieder
die Vereinigteii Staaten von Nordamerika. Unter den
9143 Deutschen befanden sich 1853 männlichen, 4-.90
weiblichen Geschlechts, es waren nt 5 Erwachsene, 1082

Kinder von 1 bis 10 Jahren , 286 unter einem Jahre.
Es reisten einzeln 3218 Pfänner , 2379 Frauen , ferner
3536 Personen in 998 Familien . Gegenwärtig ist die
Auswandenmg aus deni östlichen Preußen und au-
Russisch-Polen wieder sehr bedeutend, was^ die nach-
solgendeir amtlichen Ziffern beweisen: Im Monat
Februar 1902 wiirdeii iwer Bremen 587, über Hamburg
519 über fremde Häfen (soweit ernnttelt ) 217, ntt
Ganzen 1423 (Februar 1901 : 915 deutsche Auswanderer
befördert. Aus deutschen Häfen wurden neben den 1206
deutschen Auswanderern noch 18,821 Angehörige sremî r
Staaten befördert, davon gingen über Bremen 10,387
und icher Hamburg 8434.

* Arbcitercntlassungen. Der Dortmunder „ üheinisch-
Westfälischei, Arbeiter-Zeiftmg" ziisolge wurden bis setzt
aus 35 Zechen 1870 Bergleute entlassen Einzelne
Zechen gebeii bekannt, daß der Betrieb vom 1. April ab
aus ein Drittel beschränkt werden wurde, wobei die
Schicht der Tagesarbeiter eine Verlängerung auf zehn
Stunden erfährt . Zahlreiche Zechen kündigten gleich-
zeiftg zum 1. April den Arbeitern die Wohnung. Morgen
ündet eine Belegschaftsversammlung der Zeche „Hanse¬
mann " statt, der in diesen Tagen noch wettere folgen
sollen. Das Blatt sagt, daß dem ^ aufmerksamen Be¬
obachter der neiiesteii Vorgänge rm Ruhrgebitt . die Aust
nssung sich aufdränge, daß die Grribenbesitzer systematisch
Zustände herbeiführen wollen, welche schlimmer ^ als dre
vor dem 1889er Bergarbeiterstreik ..waren . Da- Blatt
fordert die Arbeiter aus. sich zu rüsten, da die Zechen¬
besitzer ansangen, mit dem Feuer zu spielen. _

Ausland.
* England . Der Wortlaut der eng lisch- per-

fischen Konvention  wurde veröffentlicht. Darnach
verpflichtet sich Persien, unter britischer Oberaufticht eine
dreifache Telegraphenlinie von Kaschan über <>esd und
Kernian nach der Grenze von Beludschiswii zu bauen.
Hierdurch ist ein neuer Weg sur den Durchgang-vertehr
von Indien nach Europa geschaffen Persren Wachtet
die Linie an die indoeuropäische Telegraphengesellschaft.
Großbritannien streckt die Baukosten ohne Zmsen vor.
Als Sicherheit dieneii drei Viertel der Pachtsumme,
welche die Telegraphengesellschaftzahlt . Großbritannien
hält die Linie in Stand und bezahlt die für den Schiltz
derselben erforderlichen persischen Wachmannschaften
aus eigenen Mitteln . Die Konvention bleibt bis 1925 m
Kraft oder länger , wenn die Baukosten nicht zurucker-
stattet sind. — Das „Amtsblatt " macht die Ein¬
setzung eines Ausschusses  bekannt . der über
die Maßnahmen  zur Beseitigung der Hebelstande
beratheii soll, welche der unbeschränkten Einwanderung
von Ausländern , namentlich nach London, zugeschrieben

^ * Türkei. Me „Agence Nationale " meldet aus Konstan¬
tinopel : Der Erbe des Thrones ist plötzlich
unter geheimnißvollcn Umständen schwer erkran  .
Sein Zustand flößt ernste Besorgnisse em. Der 4-hron-
erbc des Sultans ist der am 3. November 1844 zu Kon-
staiftinopcl geborene Prinz Muhammed Reschad Efendi,
der in der ottomanischen Armee den Rang eines
Generals bekleidet: Reschad ist ein Bruder des regieren¬
den Sultans . Sollte Prinz Reschad mit Tod abgehen,
würde nach der Reihenfolge in der Regrerungsimchsolge
der am 3. Dezember 1847 zu Konstantinopel geborene
Prinz Ahmed Kemal Eddin Efendi, kaiserlicher General.
Thronerbe werden. — Nmh Meldungen der „Poltt.
Korr ." kam es in Sistovo - Kastorr a m SRflce •
donien  zum Kampfe zwischen einer Bande von 30 be-
wafsneteii Bulgaren und türkischen Sol-
d a t e n,  wobei zwei Soldaten und vier bulgarische Frei-
schärler fielen;  auch die Tochter des Ortsgeistlichen
soll erschossen sein. Schließlich nahmen die Türken 50
Verhaftungen vor. —

ist meisterhaft aufgefaßt und wiedcrgegeben Der herb« kal
Zug welcher durch diese starke Natur geht - erfahrt durch d e
fauste Annita eine angenehm wirkende Milderung , jn  btt 6 -
meate Handlung sind lebenswahre Schilderungen stawsch«r
Sc -nen wiedergegeben, svdaß dieses Buch gewiß einen zahlreichen
Leserkreis finden wird . Dies will in Paris schon etwas sagen
Es wird hier zwar viel Geld für Bücher ausgeyeben , aber sie
Kn ? Wer fände da die nöMe Zeit zu ! Die Neuheiten aber
wüsten in jedem bksseren Hause aus dm Tischen ju fmb «n fern
nur um zu beweisen, daß man sich auf der Hohe der Lr^ ratur
befindet . Da darf also kein Geld gescheut werdem Wer ..aber
alle unnöthigen Ausgaben in Frankreich gern verhüten mochte
das ist die Regierung und die Mumcipalitüt von Pari », da

<ta »T i» d-n MI « “
allen » nw - ltun, - !wetxn . dai -st d, , L»In »g. >>»d I» 1°" ° >-« ,>
auch die Zahl der Mauuschaftm der Oarcko rapublioaiiio ein-
qeschränkt werden . Dieselbe beläuft sich heute auf 2122 Mann
zu Fuß und 788 zu Pferde und besorgt den Dunst der Aust
rechterhaltung der Ordnung ungefähr wie die Gendarmen m
dm anderen Ortschaften von Frankreich . Wer d^ se gu^ ekl-id«t.
Truppe , di- mehr Militärisches an sich tragt ms di« Soldatm,
aeschen wird es begreiflich finden , daß sich die Pariser m .t
Händen und Füßen gegen ein« solche Maßnahme gewehrt . Da
hieß es also nachgeben, und mithin wird Alles b-i-n Al -n blei^ m

Di >> Oarcks rspublioaino kann auf ein ^Bestehen n

mehreren hundert Jahren , wenn auch in anderer jom unb and,
unter anderem Namen , zuruckblicken. ^ hien Ursprung yam
dieselbe in d-n serMuM » und in den chevaheKidu guete,
ein« Art Scharwach «, wklche aus Burgern gebildet , vor der
Revolution die Gauner zu überwachen hatte . ^ Natürlich kehrten
di« Edelleute und großen Herren ^ sich wenig an diese guten
Wächter der Ordnung , welche sie hänselten und ärgerten , wo sie
mr konnten . Di « Bürger zogen sich endlich zormy zurück und
nutzten durch Söldner ersetzt werd -m , die seit dem 16 . Jahr-
mudert di« .königliche Wache" bildetm . Di - -lbe war 500
Lnn stark, und erlangte ihr Befehlshaber spater großen Ein¬
fluß Ungefähr gegm das Jahr 1^ 0 wurde sie vermehrt und
erhielt die Bezeichnung „Garde de Paris . Di « NatwnaUBer,
sammlung rief dann im Jahre 1789 tes Gardes uatiouaux
soldes " ins Leben. Schon drei Jahr « spater wurde di« Truppe
jn eine Gmdarmerie -Division umgewaudekt und durch die Kon-

vention gleich darauf in die sogmannte .̂ on de Pollee
ceuerale ". Napoleon schuf als erster Konsul m ^ ahre 180 -,
dm eiaentlichen Körper der heutigen Garde unter dem Namen

Garde municipale de Paris ". Im Jahre 1848 wurde sie
die erste « publitanische . während einiger Zeit die Burger -Gaid-
gmannt . Das zweite Kaiserreich l« ß fi- zwar m llhrn Gcha
bestehen, taufte sie aber zur „Garde de 1 ans um . Eud ch,
am 10 . September 1870 , erhielt sie von der „Regierung der
nationalen Bettheidigung " ihren heutigen Namen . In früheren
Zeiten nahmen diese Truppen auch an Kamp en Theil und sollm
sich tapfer geschlagen haben . Sie wurden sogar bis auf 6000
Mann mit Artillerie vermehrt und unter ^ den Befehl eine-
Brigade -Gmerals gestellt, im Jahre 1873 i -doch auf die Halft-
mit Unterdrückung der Artillerie verringert bis ein Dekret vom
Jahre 1887 endlich eine Regelung dieses Truppenkorpers vor¬
nahm . Die Garde republicame wird von einem Obersten
und zwei Oberst -Leutnants befehligt.

Aus Kunst unü Leben.
* Wissenschaftliche Nachrichten ans Neu-Seeland.

Die Regierung von Neu -Seeland hat kürzlich einen erneuten
Versuch gemacht, die Flüste des Landes mit Achsen zu bevm-
tern . Der von Plymouth ausgehend « Dampfer „Gothic ew
hielt als Fracht nach der australischen Kolonie 500,000 Lachs-
cier, die von Fischen des Tay -Fluffes gewvnnen worden warm
mit Erlaubniß der Gesellschaft , m deren Besitz sich I«tzt bn
größte Theil der Lachsfischereien m dem genannten Fluß be¬
findet Drei Wochen später ging noch ein zweiar Dampfer
mit einer ergänzenden Zahl von Fischeiern ab, die aus dem
Spey -Fluh stammieu und von dem Herzog von Richmwno zur
Verfügung gestellt waren . Der Transport lebender ftis -h -r- r
ist äußerst schwierig, und von d-r richtigen Verpackung hangt di-
Erhaltung der Eier und infolgcdeffen die Brauchbarkeit der Sen-
dunq durchaus ab . Die Verpackung wurde daher einer der be¬
deutendsten Fischzüchtereim Englands übertragen und es tmrd
nun abzuwarten sein, ob die Verpflanzung des schottlschm
Lachses nach der südlichen Halbkugel beim zweiten Versuch ge-
linaen wird . Eine weitere Meldung aus Neu -Se «lcrnd bezieht
sich auf das Ergebnitz der letzten Volkszählung . Die Haupt¬
stadt Auckland hat danach ein« Einwohn «rzahl von 67,226 , die

fick im letzten Jahrzehnt um etwa 16,000 vermehrt hat . Auck
land ist damit noch immer die bedeutendste Stadt d«r Kolonie.
Der zweitgrößte Ort Christchurch bleibt mit 57,041 Einwohnern
schon erheblich zurück, hat aber auch eine Steigerung um fast
10,000 Einwohner zu verzeichnen. An dritter Stelle steht die
Stadt Dunedin mit 52,390 Einwohnern und einer Zunahme
von etloa 6500 . Einen sehr beträchtlichen Zuwachs hat die
Stadt Wellington aufzuweisen , deren Einwohnerzahl sich von
34190 auf 49,344 gehoben hat . Die Gesammtbevolkerung von
Neu -Seeland betrug nach der letzten Zählung , di« eingeborenen
Maoris einbegriffen , 815,820 Seelen . . ^ , . . . .

* „Tlie King ’s dinner ". Aus London wird berichtet.
Das Mittageflen , ^ das der König an seinem ^ Krönungstage
600 000 Armen Londons geben will und das eins der hervoli
stechendsten Ereigniffe jener Tage sein wird , bietet überall das
Taaesacspräch in London und hat in den betheiligten Kreisen
große Freude erregt . Sir Thomas Lipton soll nach seiner Rück¬
kehr von einer Reise ins Ausland befragt werden , und wahr¬
scheinlich wird seine Firma zu denen gehören , denen die Ar¬
rangements zum Kostenpreis übertragen werden . Zunächst wird
die Frage distutirt , wo man die vielen Gäste des Königs am
besten unterbringt . Eine Reihe einflußreicher Leute begünstigen
die Idee , daß das große Festesten im Hyde Park stattfindei'
soll wobei dann das Königspaar auch theilnehmm konnte.
Andere dagegen weisen auf die Schwierigkeit der Ausführung
dieser prächtigen Idee hin ; ein Lieferant meinte , die Kosten sur
die Errichtung von Tischen und Bänken im Part wären zu
groß . Vorherrschend ist jedoch der Gedanke , in allen Stadt¬
teilen in den Schulräumen und verfügbaren Sälen gleich¬
zeitig -in Esten für die Armen der Gegend zu veranstalten . Die-
wäre am einfachsten und sparsamsten , denn die Raume sind
umsonst zu haben , und die Gäste hätten nicht weit zu gehen,
König Eduard wird selbst die Kosten im Betrage von 600,006
Mark bezahlen . Einer der Direktoren von Mestrs . Lipton gab
auch aus die Frage , was für ein warmes Mittagsbrod für eine
halbe Million Menschen für 600,000 Mt . geliefert werden
könnte, folgendes Menu an : Eine halbe Pinte dicke oder klare
Suppe 2 Unzen Kabeljau mit 4 Unzen Kartoffeln , 4 Unzen
Roastbeef oder Hammelkeule , 4 Unzen Kartoffeln und 2 Unzen
Kobl 4 Unzen Reis , Tapioia oder Plumpudding , verschredene
Früchte , eine Semmel . Bon den 600,000 Mt . gehen 100,006.
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Aus Stadl und Land.
Wiesbaden , 23 . März.

—̂ Die Fürstin -Mnttcr von Neuwied ist gestern ge¬
storben. Sie war eure Prinzessin von Nassau und geboren
am 29. Januar 1825. Fürstin Marie hatte sich am
20. Juni 1842 mit dem Fürsten Hennann zu Wied
(gestorben am 6. März 1864) verheiratet und war eine
vollbürtige Schwester des Großherzogs Adolf von Luxem¬
burg, Herzogs von Nassau. Außer dem Fürsten Wilhelm
von Wied hatte die Verstorbene noch eine Tochter,
die Königin von Rumänien (Carmen Sylva ).

— Walhalla . Im Hauptrestaurant konzertirte das
Dcrmenorchester „Milano " am Sonntag zum ersten Male . Die
Leistungen der Kapelle sind ganz vorzügliche und erntete dieselbe
mit jedem Vortrage reichen Beifall . Die schwierige „Tell-
Ouvcrture " wurde z. B . recht exakt zu Gehör gebracht. Der
Besuch zu diesen Konzerten kann also nur empfohlen werden.

— Die Berufswahl der diesjährigen Abiturienten.
An den drei höheren Knabenschulen unserer Stadt haben am
Schluß des Schuljahres 1901/02 zusammen 73 Oberprimaner
das Zeugniß der Reife (Abiturienten -Zeugniß ) erhalten , näm¬
lich am Königl . humanistischen Gymnasium 39 , am Königl.
Realgymnasium 11 und an der städtischen Oberrealschule 28.
Besonders bemerkenswerth ist hierbei die erfreuliche Zunahme
der Abiturientenzahl an der städtischen Oberrealschule,
die sich gegen dasVorjahr verdoppelt und damit die Abiturienten¬
zahl am Realgymnasium weit überflügelt hat . Am huma¬
nistischen Gymnasium  ist die Zahl fast dieselbe geblieben
wie letzte Ostern . Von den 39 Abiturienten dieser Anstalt haben
sich neun das Studium der Rechte, fünf das der Medizin , zwei
aas der Naturwissenschaft , einer das der Mathematik , einer
(Protestant ) das der Theologie und einer das der neueren Philo¬
logie vorgenommen ; sechs wollen sich dem Heeresdienst , einer dem
Flottendienst , einer dem Forstfach , zwei dem Baufach , einer
der Musik , einer dem Missionsdienst , zwei dem Kunstgewerbe
und nicht weniger als vier dem Kaufmannsstande widmen ; von
zweien fehlen die Angaben . Von den elf R e a l g y m n a s i a l-
Abiturienten hat sich einer für das Studium der Germanistik
und Kunstgeschichte und einer für das der Chemie entschieden,
vier haben kaufmännische Berufe , drei das Maschinenbaufach.
einer die Architektur und einer das Eisenbahnbaufach gewählt.
Aehnlicher Art wie hier sind die gewählten Berufe bet den Abi¬
turienten der Oberrealschule . Von ihnen wollen vier Natur-
wiffenschaften und Mathematik , zwei Chemie , einer Naturwissen-
schaft und einer (Katholik ) Theologie studiren ; fünf haben sich
dem Landmesserberuf , einer dem Maschinenbaufach , emer dem
Kaufmannsstande , einer der Elektrotechnik , einer dem Baufach,
einer dem Brückenbauwesen , einer dem Bergfach und einer dem
Schiffsbauwesen zugewendet.

— Der Tambour von Chambord. Unter dieser Spitz-
marke hatten wir einem Mainzer Blatte eine Veröffentlichung
zu Gunsten eines bedürftigen Veteranen Busch in Pfedders-
beini entnommen , welche auch von anderen Zeitungen abgedruckt
worden war . Nun schreibt uns ein Leser unseres Blattes , daß
I . der Trommler Busch bereits vor ungefähr 12 bis 16 Jahren
verstorben und unter großen militärischen Ehren begraben
worden sei, daß 2. der erwähnte Rendant Diesfenbach seines
Wiflcns schon vor Busch das Zeitliche gesegnet habe , und 3. daß
.iierr Dekan Brieglet seit einer Reihe von Jahren pensionirt,
in Worms lebe. Demnach scheint ein übereifriger Wohlthater
einen alten Zeitungsausschnitt , mit dem früher einmal eme
Sammlung für Busch bezweckt wurde , aufgestöbert und in dre
Zeitungen lanzirt zu haben , was wiederum anderorts Veteranen
aufgriffen , die sich verpflichtet fühlten , ihrem Kriegskameraden
zu Hülfe zu kommen.

— Strafienb ahnverkehr. Der Nummer 12 der
Deutschen Straßen - und Kleinbahn -Zeitung " vom 20 . März

d. I . entnehmen wir Folgendes : „Die große Berliner Straßen¬
bahn hat eine neue Art von Schutzvorrichtungen eingefüyrt , bei
denen die Fangmulde ganz in Wegfall kommt. Sie besteht nur
noch aus der Federweste , bei der sämmtliche vorstehende Theile
vermieden sind. Ein zweiter Vortheil der Neuerung besteht
darin , daß der Weg , den der Wagen noch zurückzulegen hat,
nachdem der Führer die gefährdete Person bemerkt hat , bis der
vorderste Theil des Wagens die Person berührt , um drei Meter

länger wird als bisher . Setzt der Wagenführer die Bremse
erst etwa 6 Meter vor der gefährdeten Person in ^ hatsgkelt,
so reichen die so zur Verfügung stehenden 8 Meter vollständig
aus . um den Wagen aus der schnellsten Fahrt zum Stillstand
zu bringen . Mit der neuen Schutzvorrichtung werden unfzig
Verwandlungswagen ausgerüstet ." Hieraus darf man sch lesen,
daß die Fangvorrichtung , welche versuchsweise auch an nein
Wagen der Wiesbadener Straßenbahnen angebracht ist, sich in
Berlin nicht völlig zufriedenstellend bewahrt hat . Das Mduch-
tigste Bedenken, welches man in Fachkreisen gegen dieselbe ha,
ist der Umstand , daß durch die Fangmulde , welche vorn am
Wagen angebracht ist, der Bremsweg , welcher dem Wagenführer
zur Verfügung steht, wesentlich verkürzt und dadurch unter Um¬
ständen ein Unfall herbeigeführt wird der ohne diese Fang¬
vorrichtung vermieden worden wäre . Bei der neuen Art on
Schutzvorrichtungen , welche nach vorstehendem Bericht der
„Deutschen Straßen - und Kleinbahn -Zertung nunmehr m
Berlin ausprobirt wird , scheint man diesen Nachtheil vermieden

zu haben .̂ ^ ^ Schnellzüge . Mit Beginn des diesjährigen
Sommerfahrplans werden zwei neue, sehr beschleunigte Schnell¬
züge zwischen München und Frankfurts über Wurzburg-
Aschaffenburg eingerichtet werden . Dre Zuge werden di« 4
Kilometer lange Strecke in der Richtung von München m sechs
Stunden 16 Minuten und in der Richtung nach München a>
6 Stunden 46 Min . zurücklegen und , wie die „Franks . Je. mit-
theilen , nur in Ansbach , Würzburg , Aschaffenburg , Hanau und
Offenbach anhalten . In München fahrt der neue Zug um
7 Uhr Früh ab und trifft um 1 Uhr ^ Minuten Mittags m
Frankfurt ein im Anschluß an den um 1 Uhr 43 Minuten über
Mainz -Köln nach Holland fahrenden Schnellzug , ^ n der um¬
gekehrten Richtung verläßt der neue Schnellzug Frankfurt a . M.
um 4 Uhr 46 Minuten Nachmittags im Anschluß an den um
4 Uhr 24 Minuten über Köln -Mainz von Holland eintreffenden
Schnellzug und trifft in München um 11 Uhr 30 Minuten
Nachts ein. _ „ ,.r .

— Postverkehr. Man schreibt uns: „Es berührt cigen-
thümlich , von einem Unterbeamten der Reichspost - und Tele-
graphen -Verwaltung zu vernehmen , daß er bestraft werden wurde,
wenn er eine Minute nach 8 Uhr Abends nach dem üblichen
Schalterschluß der Postämter — dem Publikum sich gefällig er¬
zeigt . Vor einigen Tage passirte es uns , daß wir am Post¬
amt IV in der Taunusstraße eine Drucksache der Post über¬
geben wollten . Es schlug gerade 8 Uhr , und der schließende
Unterbeamte gestattete uns trotz vorgebrachter Bitten nicht, bte
Sendung dem Briefkasten am Gebäude des Postamts — für
den am Eingangsthor angebrachten Briefkasten war bteie
Sendung zu groß — zu übergeben ; auch vermochten unsere
Bitten den Mann nicht zu bewegen, die Sendung an sich zu
nehmen , obgleich er zur Hülfeleistung bei der Abfertigung der
letzten Post in das Amt zurück mußte . Wir waren daher ge¬
zwungen , unverrichteter Dinge fortzugehen ." — Den Beamten
und Unterbeamten der Postverwaltung ist aufgegeben und wird
von Zeit zu Zeit durch amtliche Verfügungen in Erinnerung
gebracht , sich in jeder Hinsicht dem Publikum gegenüber gefällig
zu zeigen, sobald es sich um solche vereinzelt vorkommende Fälle
handelt . Um daher persönliche Unannehmlichkeiten zu vermeiden,
möchten wir dem Personal der Postverwaltung empfehlen , sich
der Zuvorkommenheit gegen das Publikum zu befleißigen , damit
Fälle wie der obige vermieden werden , zumal ein solches Vor¬
gehen in unserer Weltkurstadt am allerwenigsten angebracht
ist. Denn darein müssen sich auch die Postbeamten fügen , daß
das Publikum nicht für die Post , sondern die Post für das
Publikum da ist.

— Neue Posttvcrthzeiche» mit der Inschrift
„Deutsches Reich" werden bekanntlich für das Reichs-Post¬
gebiet und für Württemberg vom 1 . April ab eingeführt . Die
bisher im Reichs -Postgebiete gültigen Postwerthzeichen mit de
Inschrift „Reichspost" werden mit Ende März 1902 außer Kurs
gesetzt. Nach der in den Schalterräumen der Postanstalteir an¬
gebrachten Bekanntmachung sollen die neuen Postwerthzeichen,
mit deren Verkaufe bereits begonnen worden ist, nicht vor dem
1. April und die alten Postwertzeichen nicht mehr nach dem
31 . März zur Frankirung verwendet werden . Die durch das
„Postamtsblatt " vom 12 . März getroffenen Durchführungs¬
vorschriften lauten dahin , daß die am 1 . April den Briefkasten
entnommenen , mit alten Postwerthzeichen frankirten Sendungen
ohne Nachtaxe zur Absendung kommen. Auch sonst sollen die

Postanstaltrn Sendungen mit unrichtigen Postwerthzeichen bist
auf Weiteres nicht in der Beförderung aufhalten und rat?
Nachtaxe belegen. Immerhin liegt es im Interesse des Pubü-
iums , stets die richtigen Postwerthzeichen zu benutzen, und mcht
mehr zu große Einkäufe alter Freimarken , Postkarten ic.  zw
machen. Die unverwendet bleibenden alten Postwerthzeichen,
werden bis Ende Juni d. I . an den Postschaltern und bei derb
Landbricfträgern gegen neue Postwerthzeichen umgetauscht.

o . Feuerwehr . Herr Professor Nabcnhauer  vo«
Idstein , Feuerlösch -Inspektor der Nass. Brandversicherungs¬
anstalt , ist gestern für zwei Tage hierhergekommen , um die ge-
sammten Feuerlöscheinrichtungen der Stadt einer eingehenden
Revision zu unterziehen.

— Zur Gründung einer Krippe, deren unschätzbaren
Segen für die Kinderpflege in ärmeren Familien schon ein
früherer Artikel gewürdigt hat und derm unläugbares Bedürf¬
nitz traurige Bilder des Kinderelends auch in unserer . Stadt
bestätigen , Hot sich vorläufig in Privatkreisen ein Comite . ge¬
bildet , dessen nächste Aufgabe die Beschaffung der erforderlichen
Geldmittel sein muß . Wie bereits angedeutet , soll hierzu auch
die Veranstaltung eines anmuthigen poesievollen Frühlingsfestes
dienen , dessen großartiges , vielverheißendes Programm das Ge¬
präge eines echt künstlerischen Geistes trägt . Eine vorbereitende
Versammlung in dieser Angelegenheit findet heute Dienstag
Abend 7 Uhr im „Rhein -Hotel " (Wintergarten ) statt , wozu
alle für den gedachten edlen Wohlthätigkeitszweck sich Jnter-
essirenden freundlichst eingeladen sind.

— Ein Jagdrckord. Der in Jägerkreisen sehr bekannte
Herr Valentin Engel  in Hallgarten , genannt der Hasen¬
schießer, hat am Tage Oculi 4 Schnepfen geschossen und bis
heute 10 Stück erlegt . Genannter Herr hat bis heute , so lange
er Jäger ist, 174 Stück geschossen, was manchen Jäger inter-
essiren dürfte.

— Die H-Täurc und die L -Säure . In dem Patent¬
prozeß zwischen den Firmen L . C a s s e l l a u . Cie . - Frank¬
furt und Kalle  u . Co . - Biebrich , über dm wir unter der
Ueberschrift : „Die II -Säure und die L -Säure " berichtet haben,
wurde am 19 . März , ohne daß eine neue Vernehmung von
Sachverständigen erfolgte , das Urtheil des Oberlandesgerichts
verkündet . Die Berufung der Firma Cassella u . Cie . gegen das
ihre Klage abweisend« ' llrtheil des Landgerichts Wiesbaden
wurde unter Verurtheilung der Klägerin zur Tragung sämmt-
licher Kosten des Rechtsstreits zurückgewiesen.

— Letztwilligc Verfügung unter Ehegatte«. Die
Eh« ist ein« so innige Gemeinschaft , daß sie auch nach dem Tode
eines Ehegatten ihre Wirkung äußert . Diese Wirkung besteht
zunächst darin , daß das Gesetz den überlebenden Ehegatten am
Nachlasse des verstorbenen Gatten ein weitgehendes Erbrecht
gewährt . Wie die „Köln . Ztg ." ausführi , empfiehlt es sich für
letztwillige Verfügung unter Ehegatten , die Form des Erbver¬
trages mit vorbehaltenem Rücktritt zu wählen . Der Erbvertrag
kann nur vor Richter oder Notar geschlossen werden , er kann
ferner nicht einseitig , sondern nur von beiden Eheleuten gemein¬
schaftlich aufgehoben werden ; soll eine einseitige Aufhebung ge¬
stattet sein, so muß jedem Theile das Recht zum Rücktritt aus¬
drücklich Vorbehalten werden . Der Erbvertrag hat den Vortheil.
daß die Versiegelung und amtliche Verwahrung unterbleibt,
wenn dies von Eheleuten untersagt wird ; er hat den weiteren
Vortheil , daß der Erbvertrag mit dem Ehevertrag in der näm¬
lichen Urkunde vereinigt werden kann . Wenn Kinder vorhanden
sind, so erhält der Ueberlebende neben dem gesetzlichen Viertel
des Nachlasses noch die Nutznießung an dem Erbe der Kinder
bis zu deren Großjährigkeit , und damit ist für gewöhnlich das
Interesse des überlebenden Ehegatten ausreichend gewahrt.

— Unfall. Gestern Vormittag wurde in der Adelheid-
straße an der Kreuzung der Adolfsallee eine ältere Dame , ein
Fräulein Schimmel  bei der Familie Ost -rmann , durch ein
Metzgerfuhrwerk überfahren , glücklicher Weis - ohne größere
Verletzungen davonzutragen . Wenigstens stellte solche ein rasch
hinzugekommener Arzt nicht fest. Die mehr durch den ausge-
standenen Schrecken als durch den Unfall selbst wegunfertige
Dame wurde in einer Droschke unter dem Beistand eines
Schutzmanns nach ihrer Wohnung gebracht . Der Name des
Führers des Metzgergefährtes ist festgestellt. Man glaubt , daß zu
rasches Fahren das noch glimpflich verlaufene Vorkommniß ver¬
schuldet habe.

Nark ab für Arbeitskosten , es bleibt also 1 Mk. pro Kopf . Me
losten des obigen Menus betragen Suppe 4 Pf ., Fisch 16 Pf .,
graten 20 Pf .. Kartoffeln 16 Pf .. Kohl 8 Pf ., Pudding 4 Pf .,
grod 4 Pf .. Obst 8 Pf ., im Ganzen also 80 Pf ., und für dre
ibria bleibenden 20 Pf . könnte Tabak oder ein Andenken zum
Nitnehmen beschafft werden . Zur Zeit sind du Mayors der
>erschicdenen Stadttheile Londons damit beschäftigt , Cirkulare
m alle Armenvorsteher , Geistlichen , Lehrer re. vorzubereiten , da-
nit sie angeben , wer in ihrem Bezirk zu den Gästen des Komgs
lehören würde . Obgleich der König den Wunsch ausgedruck.
at . alle Kosten des großen Mittagessens selbst zu tragen , haben
chon viele loyale Bürger die Hoffnung allsgedruckt . mithelfen
m dürfen , soweit das in ihrer Macht liegt . Es ist auch mog-
ich daß der König Spenden von großen Firmen , Tabak,
pfeifen , Bier , The «, Kaffee , Limonade , Obst rc.. annehmen
vird . Jeder Gast wird auch ein Andenken erhalten . Man er-
nnert bei diesem „Diner des Königs " daran , daß auch die
Königin Viktoria an ihrem Jubiläumstage 400 000 Armen von
London ein Mittagessen gegeben h« t. Die Königin Viktoria
tat jedoch dieses Diner nicht selbst bezahlt , das m ihrem Namen
-geben wurde , sondern die nöthigen Fonds wurden durch eme

fifentliche Subskription aufgebracht . Es war eigentlich die
Prinzessin von Wales , die jetzt die Komgrn Alexandra ist, d,e
vie Idee dieses Mittagessens für die Armen gehabt hatte , und
sie eröffnet - die Subskription unter dem^ Namen »Prmcess of
Wales Jubilee -dinner -fund ", zu dem sie zuerst 2000 Mll zeich¬
nete. Ein Anonymus - der aber bald genug be^ nntwurde,
nämlich Sir Thomas Lipton — ze-chnete allem 500,000 Mk.

» interessante Funde aus der Romerzert tn
England. Aus London  wird berichtet: Im Park zu
Greenwich sind in den letzten Tagen Ausgrabungen auf -m -m
Hügel westlich vom Observatorium gemacht worden , bet denen
bomische U-berreste von großem Werth aufgefunden wurden.
Kürzlich fand man zwei Fuß unter der Oberfläche den Boden
eines römischen Zimmers , der dem tm  großer Theil des
Mosaikpflasters vollkommen erhalten ist. Mit größter Sorg¬
falt wurde die schöne Arbeit bloßgelegt und auch dem Publikum
zugänglich gemacht. Außerdem wurde an demselben Tage eine
nächtige Münzensammlung aus der Zeit Hadrians und Kon-
naiitins und mehrere schöne Thonwaaren und ornamentale
Wandhekleidungen entdeckt. Me Münzen sind vorzüglich er¬

halten , und die Figuren und Inschriften zum Theil so klar und
deutlich , wie die heutigen . Abgesehen von dem großen Interesse,
das die Ueberbleibsel aus der Römerzeit an sich erwecken, sind
diese Entdeckungen deshalb wichtig, weil sie als Beweis für die
Thatsache dienen können , daß der römische Weg von London
nach Dover durch den jetzigen Greenwich -Park führte.

* Lebende Wegweiser in der Wüste. Ein schottischer
Geograph Namens Macdonald ist von einer Forschungsreise im
Innern des westlichen Theils von Austtalien oder , wie man es
jetzt kurz zu nennen pflegt , im Gebiet von Westaustralien zurück¬
gekehrt. Der Hauptzweck der Reise war die Untersuchung des
Bodens auf das etwaige Vorhandensein weiterer Goldlager . Es
ist nicht zu verwundern , daß der gewaltige Aufschwung des
Goldbergbaus in Westaustralien den Anstoß zu planmäßigen
Untersuckmngen des Landes zwecks Auffindung neuer gold¬
haltiger Ablagerungen gegeben hat . Die eigentliche Absicht der
Reise Macdonalds ist nicht erfüllt worden , denn sie hat zur
Entdeckung neuer Goldfelder nicht gefühtt , obgleich der Forscher
selbst die Ueberzeugung von ihrem Vorhandensein behalten hat;
seiner Meinung nach müßten sie früher oder . später gefunden
werden . Sehr beachtenswerth dagegen sind die Ergebnisse der
Reise in anderer Beziehung . Der Geograph findet freilich in
einem solchen Gebiet wenig Anregung , dafür umsomehr Mühen
und Strapazen . Ueber unabsehbare Flächen hinweg besteht das
Land nur aus Sand , einzelnen Felsen , Resten von Salzseen,
nackten Hügeln ; spärliche verkümmerte Gesträuche bilden die ein¬
zige Vegetation . Was das Reisen in dieser Wüste noch be¬
sonders schwierig macht , ist die Seltenheit des Wassers , das sich
immer nur in großen Abständen finden läßt . Macdonald hat
nun in fesselnder Darstellung seine Erfahrungen beschrieben, bte
et hinsichtlich der besten Erkundung der Wasserstellen in der
Wüste gemacht hat . Als einzige Wegweiser vermochten ihm die
Thiere zu dienen . Das Thierleben ist in den trockensten Theilen
der Wüste freilich nur äußerst spärlich vertreten , sodaß eigent¬
lich nur die Vögel in Frage kommen. Dabei geben die Wasser¬
vögel selbst kaum einen Fingerzeig für die Wasserplätze , weil sie
außerordentlich große Strecken fliegend zurücklegen können,
außerdem gewöhnlich so hoch fliegen , daß die Richtung ihrer
Wanderungen mit dem Auge schwer genau festzustellen ist.
Nützlicher ist schon die Beobachtung der Papageien , die sich sogar
ui den dürrsten Theilen der Wüste bemerkbar machen, sodann

der Tauben . In gewissen Jahreszeiten sieht man in der austra¬
lischen Wüste die Tauben zu Tausenden . Sie haben die Ge¬
wohnheit , jeden Abend einen Wafferplatz aufzusuchen , von dem
sie sich niemals weit entfirnen . Sie fliegen Abends in der Rich¬
tung auf das Wasser zu und es ist ein ziemlich sicheres Unter-
irehmen für den dürstenden Reisenden , sie zur späten Abend¬
stunde als Wegweiser nach dem erquickenden Naß zu benutzen.
Während der Morgenstunden sind die Papageien als Pfad¬
finder werthvoll . Sie verbringen die Nacht in der Nähe des
Wassers und verlassen es am Morgen . Man muß daher , um
zum Wasserplatz zu gelangen , Morgens in der Richtung gehen,
aus der die Papageien kommen. Auch die Kormoran « können
als Führer dienen , da sie stets in gerader Linie von einem
Wasser zum andern fliegen und außerdem ihren Flug niedrig
genug nehmen , um Gelegenheit zu genauer Beobachtung zu
geben. Eine merkwürdig « Mittheilung macht Macdonald be¬
züglich eines kleinen Raubvogels , der in der Wüste von West-
Australien ziemlich häufig ist. Er kann im Nothfall Hunderte
von Kilometern durchfliegen , ohne zu trinken . Nach einer so
langen Entbehrung ereilt ihn aber nicht selten am Wasser selbst
das Schicksal. Er trinkt von der schlammigen Flüssigkeit , als
die das Wasser dort gewöhnlich überhaupt nur zu finden ist,
nach solcher Anstrengung so viel , daß er bewegungslos nieder¬
fällt . Der Reisende hat solche Vögel neben der Wasserstelle ge¬
funden , die sich nicht zu bewegen oder wenigstens nicht in die
Luft zu erheben vermochten . Sie lagen zuweilen auf dem
Rücken und waren theilweise vom Wasser und Schlamm bedeckt.
Es kommt sogar vor , daß der Vogel , nachdem er getrunken hat,
mit dem Schnabel nach vorn ins Wasser fällt und darin er¬
trinkt . Die übrigen Thiere der Wüste , Hunde , Känguruhs,
Schlangen , Eidechsen, können nicht als Wegweiser zu den
Wasserplätzen benutzt werden.

* Verschiedene Mitteilungen . Der Londoner Bota¬
niker E . H. Wi l s o n ist von einer dreijährigen Forschung^
fahrt durch China zurückgekehrt; zwei Jahre hielt er sich im
Jangse -Thale und ein drittes Jahr in Honan auf . Er hat
gegen 2600 zum Theil neue Arten nach London gebracht.

Das Bausewein -lleberbrettl in Berlin „mausert " sich zum
Beginn der nächsten Spielzeit in ein ^wirkliches" Theater mit
heiterem Genre.
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Vereins -Nachrichten.
* Der „Evangelisch « Kirchengesang - Ve r ein

veranstaltet , wie alljährlich , am nächsten Eharfreitag , ÄbeiAis
8 Uhr , in der Marktkirche eine geistliche Musikauffuhrung bei
freiem Eintritt . Das Programm ist dem Ernst des Tages ent-
sprechend zusammengestellt . Chöre von Decius , Prätorius,
Grell und Abt sind verzeichnet. Solistisch wirken mit : Fraulem
Auguste Weil (Gesang) und die Herren Georg Fern , Komgl.
Kammermusiker (Cello) und Wolf Wald (Orgel ) . Fraulern
Weil singt „le . veam " von Händel und „Vater unser ' von
Krebs ; Herr Fern spielt „Resignation " von Fitzmhagen und

Larghetto " von Händel . Eingeleitet wird der Abend durch daS
Choralvorspiel : „O Mensch, beweine Deine Sünden groß " von
I . S . Bach, dem noch ein Andante von Mendelssohn folgt . D :e
Gemeinde kommt zum Schluß noch zum Wort durch den Choral:
„Wenn ich einmal soll scheiden". Texte und Programme sind
für 10 Pf . erhältlich . Da der Reinertrag für Speyer bestimmt
ist, empfehlen wir den Besuch der Aufführung aufs Wärmste.

* Wie alljährlich , unternimmt die „T u r n - G e se l l-
schaft"  am Eharfreitag , den 28. d. M ., eivM Nachmittags-
Turngang , der diesmal zum Endziel Lamgenschwalbach hat und
in folgender Weise zur Ausführung gelangt : Von der Turn¬
halle , Wellritzstraße 41, findet der Abmarsch um 1 Uhr 30 Min.
Nachmittags statt und der Weg führt über das Chauffeehaus
zur Hohen Wurzel . Von hier gcht's nunmehr bergab zur
Schanze , wo eine kurze Rast gemacht und alsdann der Weiter¬
marsch nach Schwalbach angetreten wird . Dort angekommen,
wird in dem Gasthaus „Zum Poppenschänkelchen". bei Herrn
Gastwirth H. Mades , eingekehrt und daselbst die Zeit bis zum
Abgang des Zuges 8 Uhr 38 Minuten zugebracht . Für di«
Rückfahrt wird Fahrpreisermäßigung besorgt werden . Die
Ankunft hier erfolgt um 9 Uhr 38 Minuten . Bei einigermaßen
günstiger Witterung dürfte die Tour eine starke Betheiligung zu
erwarten haben.

* Die Gesellschaft „L o h e n g r i n" veranstaltet am zwerten
Osterfeiertage einen Familienausflug nach dem Saalbau Burg¬
graf (Waldstraße ) . _ _

sind 56 erkrankt , von der 2. Klaffe fehlen über die Hälft -. -
Fn R a st ä t t e n hatten im Gemeinde -Sternbruche am Muhl-
äug der Arbeiter Anton Debus und deffen Stiefsohn Jakob
Tesch einen Sprengschuß fertig gemacht. Da der Schuß mcht
recktzeitia losging , wollten Beide nach der Ursache sehen. Hier¬
bei entlud sich Re Pulverladung theilweise und verletzte Beide
schwer im Gesicht. — In Dörnberg  fand du Wahl von
drei Gemeindevertretern statt . Es schieden durch Loos aus.
Karl Adami , 1. .Masse, Wilhelm Hofmann 2. Klaffe Karl
Köbler 3 Klaffe . Von diesen wurde Karl Adami wieder-
gewählt und Fritz Schmidt 3. und Wilhelm Dbusmann neu-
gewählt . - In C r o n b e r g wurde bei der Wahl eines Stadt¬
verordneten der 1. Steuerklasse Herr Kaufmann Ernst Oftenbach
gewählt . — In M a r b u r g suchte sich aus unglücklicher Lieb,
der 24 Jahr « alte Forstsekretär Walther Weiße zu erschießen.
Der Lebensmüde wurde schwer verletzt in ein Krankenhaus ge¬
bracht . _

Kleine Chronik.

Gerichtssaal.

14. Biebrich , 23. März . Die Mitglieder der B i e b r l ch e r
Militär - und Kriegervereine  vereinigten sich am
22 . März Abends 8 Uhr im Saale des Hotels „Bellevue ", um
den Geburtstag Seiner Majestät weiland Kaiser Wilhelms I.
festlich zu begehen. Zugleich wurde bei dieser Gelegenheit über
den derzettigrn Stand der Verhandlungen , betreffend die Ver¬
einigung der obengenannten Vereine zu einem einzigen großen
Militär - .und Krieger -Verein , berichtet. Die Versammlung
leitete Herr Hauptmann der Landwehr Br . Lewin . Derselbe
ging auf die Bedeutung des Tages ein, dabei , hervorhebend,
welch großes Werk Kaiser Wilhelm I . in der Einigung des
deutschen Vaterlandes geschaffen habe ; des Weiteren legte Redner
die Vortheil « und den Zweck einer Vereinigung der vier hiesigen
.Krieger - und Militär -Vereine auseinander und schloß mit
einem Hoch auf Se . Majestät den Kaiser . Nach Herrn I )r . Lewin
ergriff der Vorsitzende des „Militär -Vereins " , Herr Lehrer
Krähling , das Wort zur Erläuterung der bisher in dieser Sache
gepflogenen Verhandlungen . Seitens des „Krieger -Vereins
theilte Herr Heinrich dann mit , daß der Vorstand desselben mit
wenigen Ausnahmen für eine Vereinigung sei. Es wäre wirk¬
lich mit Freuden zu begrüßen , wenn dieser schöne Gedanke mit
Erfolg gekrönt würde . Eine Vereinigung würde auch im Ge¬
folge haben z. B . reichliche Unterstützung bei Krankheits - und
Sterbefällen , Vergrößerung der Sanitätskolonnen , welchen, sich
bereits im Frieden fast täglich bei dem starken Verkehr Gelegen¬
heit zur segensreichen Thätigkeit bietet . Auch bei Veranstal¬
tungen könnten große Geldersparniff « gemacht und schließlich
die Gründung eines Vereinsheimes ins Auge gefaßt werden.
Seitens des „Militär - und Krieger -Vereins " wurde leider eine
znsagende Antwort bis jetzt nicht ertheilt . Die Verhandlungen
sollen weitergeführt werden.

(?) Dotzheim, 23. März. Mit dem 1. April wird hier
die 12 . Lehrerstelle  errichtet , und ist dieselbe dem Schul¬
amtsbewerber Herrn August Becker von Usingen übertragen
worden . — Herr Vikar Bergfried  ist nach M/u-juhng -r
Wirksamkeit am hiesigen Orte vom 1. April ab an das Rettungs-
Haus bei Wiesbaden versetzt, während der Vikar Köpping von
Dornholzhausen bei Nassau vom genannten Tage an deffen bis¬
herig« Stelle hier übernimmt.

=  Höchst a . M . , 24 . März . Das zweite Volks¬
bildungskonzert  nahm einen glänzenden Verlauf . Die
Ausführung war dem unter Leitung des Herrn W . Geis -Wies-
baden stehenden „Männergesang -Verein " übertragen , der dl:
Damen Frau Direktor Rendel von hier und Fräulein Cacrlie
Geis -Wiesbaden , sowie die Herren Konzertmeister Lindner-
Wiesbaden und Konzertsänger Brunsgeest -Frankfurt zur Mit¬
wirkung gewann . Die Konzerte des „MLimergesang -Verems"
haben für Höchst und die ganze Umgebung eine groß - An¬
ziehungskraft , "nicht allein wegen der ganz hervorragenden Chor¬
vorträge , sondern auch wegen der großen künstlerischen Bedeu¬
tung der Programme . Während z. B . in den beiden ersten
Konzerten keine geringeren Meister als die Profefforen Hugo
Heermann -Franksurt und Mannstaedt -Wiesbaden neben Herren
Adolf Müller -Frankfurt und Fräulein Robinson -Wiesbaden
mitwirkten , ist für das letzte Konzert das ganze berühmte Heer-
mann 'sch« Quartett gewonnen : die Herren Profefforen Heer¬
mann , Becker, Koning und Baffermann . Diesen ungeahnten
künstlerischen und auch entsprechend numerischen Aufschwung
erlebte der Verein seit der energischen und zielbewußten Leitung
durch Herrn W . Geis aus Wiesbaden.

* Aus der Umgebung . Auf der Station Hahn-
Wehen,  Bahnstrecke Wiesbaden -Langenschwalbach , entgleisten
am Samstag Morgen mchrere Wagen eines Güterzuges . Es
wurde sofort der Rettungswagen herbeigerufen , um die Unfall¬
stell- wieder flott zu machen. Auf der « nglcisigen Hauptlmre
stellte sich eine kurze Verkehrsstörung ein. — Auch auf der neu-
eröffneren Bahnlinie Höchst - Königstein  war dieser Tage
unweit der Station Hornau  die Entgleisung eines Wagens
zu verzeichnen, die aber keim wesentliche Verkehrsstörung zur
Folge hatte . — In Haus en  v . d. H. wurden , nachdem der
seitherige Bürgermeister Herr Künstler nach 18 -jähriger Dienst¬
zeit einstimmig wiedergewählt worden ist, gewähll in der ersten
Klasse Herr Philipp Schneider , in der zweiten Klaffe Herr
Georg Schäfer und in der dritten Klaffe Herr Johanms Schäfer.
— In Laufenselden  wurden bei der Ergänzuugswahl
zur Gemeindevertretung folgende Herren gewählt : in der ersten
Klaffe Herr August Bodenheimer und Herr Ph . Puff , in der
zweiten Klaffe Herr I . A. Raufch ; tu der brütet Klaffe '.st
Stichwahl zwischn Herrn H. Türk und Herrn H. Feulbach . —

Weyer  wurde wegen einer Masern -Epidevrie der Unter-
bis auf Weiteres ausgefetzt. Von 62 Schütem der 1. Klaffe

d . Wiesbaden , 24 . März . (Strafkammer .) Vor¬
sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Ntem;  Vertreter der
Königl . Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Br . Müller.
— Bei dem Gastwirth Kaltwaffer in Biebrich  wurde in der
Nacht zum 3. Dezember 1900 eingebrochen. Es wurden zwei
Schinken und verschiedene Kleidungsstücke gestohlen. Als Dieb
wurde vor längerer Zeit ein gewiffer Häuser verurtheilt , und als
Hehler u. A. ein Taglöhner Namens Petry . Dieser unterhielt
sich nun , während er seine Strafe absaß . im Gefangmß midem
1874 geborenen Fuhrkmcht Mathias Sch über den Diebstahl
bei Kaltwaffer , und bei dieser Gelegenheit soll Sch . gesagt haben
er habe auch bei dem Diebstahl mitgewirkt . Petry ging hm und
donunzirte den Mann , der heute freigesprochen wird , da auf
Grund der unbeeidigten Aussage des P . allein nicht die Ueber-
zeugung von seiner Schuld gewonnen werden kann . Der eben
seim Strafe abbüßende H- selbst erklärt bestimmt . baß er den
Diebstahl ganz allein ausgeführt habe . — Ber dem Gutsbesitzer
Jakob W . in M a s s e n h e i m fand am 21 . Dezember v. eine
Versteigerung statt . Als diese vorüber war legte sich W . ms
Bett kaum lag er hinter dem großgeblumten Vorhang , alu
einige seiner Knechte, Bezahlung fordernd , m sein Zimmer
drangen . Als diese nicht erfolgte , zogen die Leute den Guts¬
besitzer aus dem Bett und walkten ihn gründlich durch , dann
brachten sie das arg zerzauste Bett in Ordnung und legten den
Geprügelten wieder hinein . Am nächsten Tage schleppten die
Knechte ein Pferdegeschirr im ungefähren Werthe von 200 Mark
nach Flörsheim und verkauften es dort für 10 Mark , um sich
einigermaßen für ihre Arbeit bezahlt ö,u machen Zwei davon
wurden schon wegen Mißhandlung und Diebstahls verurtheilt,
ein Dritter , der 1869 geborene August Sch ., stand heute vor
der Strafkammer . Er erklärte , daß er die Prugelsuppe , die sem
damaliger Dienstherr auslöffeln mußte , nicht habe anruhren
helfen er habe vielmehr den beiden Andern zur Mäßigung ge-
rathen und den jammernden W . getröstet . Bei dem Diebstahl
des Pferdegeschirrs habe er sich ziemlich passiv verhalten , nur
bei döm Verkauf habe er etwas mitgewirkt Er wird mcgcn
Diebstahls zu einer Gefängnißstrafe von 3 Wochen verurtheilt,
von der zwei Wochen durch die Vorhaft verbüßt sein sollen.
Von der Anklage der Körperverletzung wird er
freigesprochen. - Der 1878 in Offenbach geborene
Kaufmann Karl D . von Griesheim  soll sich m
nicht weniger als in sechs Fällen gegen den § 176III de-
Strafgesetzbuches vergangen haben . Die Sache hat schon einmal
die Strafkammer beschäftigt ; damals wurde der Angeklagte in
einem Fall verurtheilt und im klebrigen freigesprochen . Dieses
Erkanntniß wurde von dem Angeklagten sowohl , wie von der
Königl . Staatsanwaltschaft mit dem Rechtsmittel der Revision
angefochten . Die Revision des Angeklagten war erfolglos ; aus
diejenige der Staatsanwaltschaft hob das Reichsgericht das erste
Urtheil , soweit es sich auf vier Fälle bezog, in denen der An¬
geklagte freigesprochen wurde , aus und wies die Sache zur er¬
neuten Verhandlung an die Vorinstanz zuruck. Die Straf¬
kammer beschloß heute, das Urtheil bis zum Mittwoch Nach¬
mittag zu vertagen und inzwischen (morgen ) eme Orts-
bestchtigung vorzunehmen . _

Sport.
A Segelsport . Im Schiersteiner Haftn fand am

Sonntag Nachmittag die Indienststellung einer neuen Renn-
yacht mit einer entsprechenden Feier statt , wozu sich eme ge¬
ladene Gesellschaft Wiesbadener und auswärtiger Sportleute
mit ihren Damen am Hafen im Restaurant „Rheinlust ein-
aefunden hatte , vor dessen Garten das Fahrzeug m Parade¬
aufstellung verankert lag . Herr E . H ey mann  von , Schier¬
stein, welcher im verflossenen Winter , dre Yacht für em̂ Kon-
sortiuin Wiesbadener Segler in Berlin angekauft , den ^ rans-
port und die Jnstandsetzungsarbeiten durch Schiefttener Hand¬
werksleute , sowie das Zuwafferbringen des Schiffskörpers,
welcher den Winter über auf der Arbeitsstätte am Hafen unter
Dach lagerte , geleitet hatte , übergab das nunmehr segelklare
Fahrzeug , mit einem kurzen Rückblick auf sein Entstehen und
Glückwünschen für seine fernere Laufbahn durch Überreichung
der Schlüffel und der Flagge , an seine Besitzer, welche das stolze
Fahrzeug mit Worten der Anerkennung und des Dankes über¬
nahmen . Die Gesellschaft versammelte sich nunmehr in Booten
um die Yacht herum , welch- auf den Namen „Hagen getauft
wurde und ihr - Flagge hißte , um eine Probefahrt nach Nieder¬
walluf und Biebrich zu machen, worauf die Yacht , begleitet von
Hurrahrufen , unter Entfaltung ihrer vollen Segel aus dem
Hafen auf den Rheinstrom glitt . „Hagen " stellt dre größte
Rennyacht dar . welche sich bis jetzt auf dem Rhem befindet . Sie
ist über Deck 11,20 Meter lang und 2,40 Meter breit , ihr Tief¬
gang beträgt 1,40 Meter . An Segeln kann sie beim Kreuzen

I sine Leinwändfläche von 75 Quadratmeter , vor dem Wmd von
105 Quadratmeter entfalten . Mast und Baum sind hohle
Hölzer die Gesammthühe der Takelage über dem Wasserspiegel
beträgt 15 Meter . Der Rumpf des Bootes besteht aus rothem
naturlackirtem Cedernholz und ist gegen den Sitzraum überall
wasserdicht abgeschlossen, wie überhaupt Einrichtung und Aus¬
rüstung der Yacht den modernsten Anforderungen , entsprechen.
Als äußere Verzierung zeigt sie einen Goldstrich mit Schnitzern
am Bug während der Namen in goldenen Lettern am Heck
stcht. Unter Wasser ist das Schiff schwarz lackirt mit einem
weißen Strich in der Wasserlinie , das Deck ist hellgelb gestrichen.
Die auf der Werft von W . v. Hacht in Hamburg erbaute Yacht
soll an den Segelregatten im Rheingau , sowie auf dem Nieder¬
rhein bei Köln und Düsseldorf theilnehmen . Ihr Ankerplatz ist
Schierstein.

Di - deutsch« Regierung hat der Marine -Behörde m O st¬
ende  die Summe von 500 Francs zustellen lassen, welche unter
di« Besatzung des Fischerbootes Nr . 625 vertheilt werden sollen
Die Mannschaft dieses Bootes rettete im vergangenen Oktober
die Besatzung des gestrandeten deutschen Schiffes „Elisabeth.
Dem Besitzer des Bootes wurde im Aufträge des Kaisers eme
goldene Uhr mit dem Bildniß des Kaisers überreicht.

Aus Halle  a . S .. 22 . März , wird gemeldet : Auf der
Saale , in der Nähe der Jahnshöhle , ist eine Gondel mit drei
Musikern umgeschlagen. Zwei von ihnen ertranken.  |

Im Kalibergwerk Freden  in Hannover brach eine Gc-
steinschicht zusammen und begrub zwei Arbeiter.  Der
eine ward getödtet , der andere schwer verletzt.

Wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt  sind
wiederum drei Polizeibeamte verurtheilt worden . , D >e Straf¬
kammer in B e u t h e n erkannte gegen die Polizeisergeanten
Jany und Lonscher aus Schwientochlowitz wegen Körperver¬
letzung im Amte auf fünf bezw. drei Monate G -fängniß . Von
der Strafkammer in Oppeln  wurde der Amtssergeant
Czuipka aus Neudorf wegen gleichen Vergehens zu 18 Monaten
Gefängniß verurtheilt . . ^ r ->

Der Gutskutscher Böhm in S cha r f e n e ck (Schlesien)
fuhr mit einem bespannten Wagen in den Bach , um den Wagen
zu reinigen . Infolge der starken Strömung , schlug „der Wagen
um die beiden auf demselben befindlichen Söhne Böhms fielen
ins ' Wasser und ertranken.  Böhm , der die Kinder retten
wollte , ertrank gleichfalls . ^ m „ , . . . , ~ „

Aus Posen  wird den „M . N. N." berichtet : Samstag
Nachmittag haben drei Schüler des hiesigen
M a r i e n g y m n a s i u m s in der nahe bei Posen gelegenen
Lonczmühle Selbstmord  versucht , vermuthlich wegen
schlechter Zeugnisse. Zwei davon , Namens Bandurski und.
Sikorski , fanden den T o d. Der Dritte , Namens Driwenski,
wurde leicht verletzt.

Aus München,  22 . März , wird gemeldet : Aus dem
Postwagen des heute Früh 5 Uhr 40 Minuten nach Augsburg
abgegangenen Zuges würbe ein Posib -eukel ml.k 5 6 0 0 jJI  t.
entwendet.

In einem geifernden Hetzartikel gegen das neue Organ der
Los von Rom -Bewegung „Die Wartburg " und dessen Verleger
I . F . Lehmann schreibt das wackere „Neue Münch . Tagbl . :

Treibt er (Herr Lehmann . Die Red .) aber die Sache gar zu
bunt so soll ihm und seinen Zutreibern aus Sachsen und
Oestereich ausgespielt  werden , daß ihnen Hören und
Sehen vergeht . Es giebt auch heute noch Bayern , welche aus¬
ländische Friedensbrecher und norddeutsche , Strauchrckter zum
Tempel hinaushauen , wenn es nöthig ist, mit D res ch-
flegeln und Mi st gabeln.  Maßkrüge und Stuhlbeine
allein thun 's also nicht , schreiben zutreffend die „Münch . N.
Nachr ." Fortschritt muß sein. _ . . „ . „

Eine wo hlhabende Gemeinde ist Hollstadt
im bayrischen  Bezirksamt Neustadt a. S . Dort werden
nicht nur keine Umlagen  erhoben , sondern es erhält i -dei
Bürger jährlich Holz aus den dorügen Gemeindewaldungen und
in futterarmen Jahren noch Streu für sein Vieh . Die Gemeind«
Hollstadt besitzt außerdem ein großes Vermögen in Werth¬
papieren und große ausgedehnte Nadel - und Laubholz¬
waldungen . aus welchen alle Jahre für mehrere Tausend Mark
Holz verkauft wird . ^ , ,

Aus welchem Metall besteht der Zahn der
Zeit?  Diese Frage löst ein Mitarbeiter der „Halleschen
Zeitung " indem er aus Osendorf (im Saalkreise ) über einen
Urnenfund schreibt : „Bei den Aufräumungsarbeiten m der
hiesigen Kiesgrube wurde eine gut erhaltene Urne bloßgelegt.
Sie ging leider in Scherben . Als Inhalt fand sich em Reite-
sporn vor ; der Zahn der Zeit hatte leider schon den Gegenstand
arg mitgenommm und schien aus V r,o ncea  n ge fer¬
tig  t z u s e i n. Die Reste befinden sich im Besitz des Herrn
Ortsrichter Engel ." Die „Hallesche Zeitung " bittet letztgenannteu
Herrn , die Reste des Zahnes der Zeit dem Musmm m Halle

^ ”°ijn der Annoncenrubrik des Pariser , „Journal (Nummer
vom 12 . März ), welche „M a r i a g e s " Lberschrieben ist, findet
sich unter den bescheidenen Inseraten der Mngen blonden und
brünetten Damen , welche eine ernsthafte Bekanntschaft suchen,
und der distinguirten , älteren Herren , welche mit vorurtheils-
losen Fräulein in Beziehung zu treten wünschen , folgende Ein¬
schaltung : „Fremder Prinz.  26 , Jahre , ehemaliger
Kavallerie -Offizier , Cousin Sr . Majestät des Königs von
Serbien , wünscht sehr reiche Heirath . Sehr ernst gemeint . Zu
schreiben unter : A . B . 2. Journal ." Ob gerade dre Betonung

I pieses Verwandtschaftsverhältniffes ein so hervorragender
Köder ist? _ _

Einsendungen uns dem Frserkreisr.
* Wer öfters den Spaziergang nach Erbenheim  macht,

freut sich darüber , daß der Fußweg bis zum ersten Hause des
Ortes meist in gangbarem Zustande gehalten wird . Bon da
an hört aber alle Gemüthlichkeit auf !" Selbst an -mein Fest¬
tage merkt man nicht das Geringste , daß auch nur der Versuch
gemacht worden wäre , Besuchern den Zutritt m den Ort zu
erleichtern . Hoffentlich genügen diese Zeilen zur Anbahnung
einer Befferung in dieser Richtung.

Geschäftliches.
Der ieit einer langen Reih- von Jahren von Kranz ChristopH

in Berlin sabrizirte ». prakliw ) bewährte Futzdode »i -Glanz -^ a«
trocknet nicht nur während des Streichens , iondern ist auch awolut
geruchlos . Mau kann also jedes damit gestrichene Z 'mmer sofort
wieder benutzen, ohne durch irgend welchen Geruch oder Kiebngkeit
des Bodens belästigt zu werden . Zn haben nt dieses tfabrifat m
jebet größeren Stadt Deutschlands , in Wiesbaden nur M der
Drogerie Taunusstratze 25.

Hochelegant,grösste Auswahl,
jede Preislage . 2655Hitz-Schirme.

Iconliard liitz, Fahr. gegr.1839. 36 Langgasse 36.

Die M- rgerr-Airsgabe umfaßt 22 Seiten
und „Änrtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr . 36.

Leitung : W. Schulte  vom Brühl in WieSbadem

BeraritwortUchfür den qesammten redattionellen Tdeit: C. Rö tderdt : für di«
Anzeigenund Reklamen: H. Dornauf : Bnde in Wiesbaden.

Druck und Berka» der L- Schellenberg ' jchen Hof-Buchdruckercl IN Wiesbade»
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Handelstheil des Wiesbadener Tagblatts.
ßorsenwoche.

(Ans dem Wochenbericht der Deutschen Genossenschafts-Bank
▼on Soergel, Parrisius & Co. Commandite Frankfurt a. M.)

Frankfurt a . M., 21. März. Die rückgängige
Bewegung , welche sich schon seit einiger Zeit an der
Börse geltend macht , hat sich im Laufe der Woche
noch verschärft . Die Börse lässt deutliche Zeichen
der Ermattung erkennen . Die frühere Unternehmungs¬
lust und der Hausseeifer der Speculation ist ge¬
schwunden , die Umsätze sind auf ein Minimum
zusammengeschrumpft und die Course bröckeln auf
allen Gebieten ständig ab . Insbesondere hat der Markt
der Industriewerthe unter diesem Umschlag der
Stimmung zu leiden . Es ist unverkennbar , dass jetzt
die Anschauung die Oberhand gewonnen hat , man
habe sich bei der raschen Steigerung der Course und
bei der sicheren Erwartung eines durchgreifenden
Umschwungs in der Conjunctur in einer argen Täuschung
befunden. Denn die erhofften Resultate sind nicht
eingetroffen. Im Gegentheil , man muss sich mit
offenbarem Missbehagen davon überzeugen , dass die
Situation , insbesondere auf dem Eisen - und Kohlen-
Markt eine durchaus unbefriedigende ist . Die Be¬
lebung auf dem Eisenmarkt , welche durch das Früh¬
ahrsgeschäft herbeigeführt wurden war, hat sich nicht

so weiter entwickelt , wie man gehofft hatte , sondern
ist bereits wieder im Schwinden begriffen. Noch
immer tönen aus den Kreisen der Eisenindustriellen
die Klagen über die unverhältnissmässige Höhe der
Kohlenpreise , welche die Roheisenproduction erschwert
und unrentabel macht . Das Kohlensyndicat hat sich
indessen noch nicht bereit finden lassen , an seiner
bisher verfolgten Preispolitik etwas zu ändern . Insbe¬
sondere wird von ihm noch immer an dem so oft
gerügten Princip der Abschlüsse auf lange Zeit fest¬
gehalten und gerade in den letzten Tagen hat der
Verein deutscher Eisengiessereien eine eindringliche
Warnung vor den- langsichtigen und die Abnehmer
drückenden Verträgen mit dem Kohlensyndicat erlassen.

Unter den Einsichtigen besteht darüber kein Zweifel,
dass das von dem Kohlensyndicat verfolgte System
der Hochhaltung der Preise in erster Linie die Ursache
ist, welche einem durchgreifenden Umschwung in der
Conjunctur im Wege steht . Dass der von dem Kohlen¬
syndicat verfolgte Zweck sich durch diese Preispolitik
nicht erreichen lässt , beweisen überdies , zur Genüge
die Klagen über die Absatzstockung , die Erhöhung
der Förderungseinschränkung und die Ausweise der
Bergwerksgesellschaften , die jetzt Mindereinnahmen
bis zu 30 pCt . gegenüber dem Vorjahre ergeben . Es
ist begreiflich , dass solche Erwägungen die Börse arg
verstimmen , und dass in Folge dessen die Course
der führenden Montanwerthe ständig herabgleiten.
Zweifellos trägt daran auch der Umstand schuld, dass
bedeutende Haussepositionen , die bisher in diesen
Werthen unterhalten worden waren , angesichts der
veränderten Umstände zur Lösung gekommen sind.
Die Missstimmung der Börse konnte selbst durch den
Abschluss der Ungarischen Conversions-Anleihe und
der neuen auf Grund der Chinesischen Kriegs¬
entschädigung zur Ausgabe gelangenden Russischen
Anleihe nicht beseitigt werden , obwohl unter anderen
Umständen so bedeutsame Finanztransactionen sicher¬
lich ein durchgreifendes Hausse -Motiv abgegeben
hätten . Auch die Capitalserhöhung der Disconto-
Gesellschaft , die freilich vorausgesehen worden war,
gab keinerlei Anregung . Im Gegentheil verursachte
es sogar Enttäuschung , dass der Cours der neuen
Actien , welche zum Bezug ungebeten werden , mit
160 pCt . statt , wie man glaubte annehmen zu dürfen,
mit 150 pCt . bemessen worden ist . Selbst der Anlage¬
markt hat seine frühere Festigkeit eingebüsst . Der
Begehr nach Anlagewerthen ist offenbar vorläufig
gestillt und die Zeit , in welcher jede an den Markt
kommende Anleihe dem Emissionshaus gewissermassen
aus der Hand gerissen wurde, ist vorläufig vorüber.
Es lässt sich daher auch noch nicht sagen, ob die
bevorstehende Ungar - Conversion dem Markte zum
Vortheil oder zum Nachtheil gereichen wird . Das

einzige Moment, welches die Tendenz enngermawen
zu unterstützen vermag , bildet nach wie vor die grosse
Geldflüssigkeit . Zwar hat der Privatdiscont tun eine
Kleinigkeit angezogen , tägliches Geld aber ist in
reichlicher Menge und zu billigen Sätzen angeboten.
Der Ausweis der Reichsbank weist eine Steigerung
der steuerfreien Notenreserve auf 460 Millionen Mark
auf . Der Metallbestand ist auf 1,065 Millionen Mark
angewachsen , sodass die Notencirculation nahezu voll¬
ständig in Baar gedeckt ist . Den zu erwartenden
Ansprüchen des Quartalwechsels steht daher das
Institut sehr gerüstet gegenüber . Auch auf dem
Londoner Geldmarkt herrscht grosse Flüssigkeit , wenn
auch die Sätze sich dort auf wesentlich höherem
Niveau halten als bei uns.

Unter den Montanwerthen  haben Bochumer
und Laura fast 4 bis 5 pCt . eingebüsst , während der
Verlust der Kohlenactien sich in engeren Grenzen
bewegte . Erheblichere Rückgänge sind dagegen auf
dem Gebiete der Kassaindustriewerthe  zu ver¬
zeichnen.

Auf dem Bankenmarkt  ist mehrfach versucht
worden, durch Fusionsgerüchte für einzelne Werth e
Stimmung zu machen . So wurde bald der Schaff-
hausen ’sche Bankverein , bald die Berliner Bank , bald
die Handelsgesellschaft mit solchen Gerüchten in Ver¬
bindung gebracht . Dieselben haben indessen keine
Bestätigung gefunden , wie es denn überhaupt zweifel¬
haft ist , ob angesichts der jetzt so plötzlich wieder
hereingebrochenen Geschäftsstille die Unternehmungs¬
lust der Banken nicht wieder einen starken Dämpfer
erfahren wird. Die Course haben durchweg ihr
früheres Niveau nicht bewahren können , sondern sind
um 1 bis 2 pCt . zurückgegangen . Auf dem Renten¬
markt  waren die 3-procentigen inländischen Fonds
kleineren Schwankungen unterworfen und schliessen
ungefähr auf vorwöchentlichem Niveau . Italiener und
Oesterreichische Werthe lagen ziemlich fest, dagegen
waren Chinesen in Folge der aufständischen Bewegung,
ebenso Argentinier und Griechen rückgängig.

Wegen gänzlicher Geschäfts -Aufgabe

Grosser Totai - Ausverkauf
Damen - Wasche,
Blousen,
Matinees,
Schürzen,
Cravatften,
Taschentücher etc.

meines sämmtliehen Lagers.
Es bietet sieh hierdurch wirklich selten günstige Gelegenheit,

die besten Fabrikate

zu enorm billigen Preisen
einzukaufen. .

Herren - Wäsche,
Kragen u. Manschetten,
Cravaften,
Socken,
T aschentücher,
Tricotagen etc.

A .u MstESSj Gr. Burgstrasse 8 2744

Günstigste Gelegenheit für Bradausst. Laden - Einrichtung zu verkaufen!

Turn -Gesellscliaf t.
Freitag ( CHarfreitag ) , den 28 . März 1802,

Nachmittags 1x/s Nhr : F448

iSUT“*Tnrngang
(Hohe Wurzel —Schanze —Langen - Schwalbach ) .

Abmarsch Punkt Vfa  Uhr Nachm, von unserer Turnhalle
Wellritzstraße 41. Der Vorstand.

Parketol,
ges. gesch. einziges Mittel für Parketböden, das Feucht,
anfwischen gestattet, Glanz ohne Glätte giebt, jahrelang
hält und Linoleum conservirt und auffrischt. Wichsen
und Bohnern fällt ganz fort, geruchlos und sofort trocken
überall bewährt. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter
gelblich 3Mk. und farblos 3.50 Mk. Zu haben bei
Otto Siebert , am Schloss, und Kd . Hreclier,
Neugnsse 12. F87

Dirigenten -Stelle.
Die Stelle eines Dirigenten für unseren Verein, mit welcher die Leitung des Chores

bei Sabbath- und Festgottesdiensten in der Synagoge verbunden ist, soll neu besetzt werden.
Reflectanten wollen ihre Bewerbungen bei unserem Präsidenten, Herrn Benedict

Straus , Emserstrafte 6 , der auch nähere Auskunft ertheilt, bis zum 29. d. M.
gefall, schriftlich einreichen. F377

Wiesbaden , den 21. März 1902.
Der Vorstand des Syuagogen -Gesangvereins.

Um bei begiuuoudcr Frühjahrs - Saison damit zu
räumen , unterstelle ich mein noch bedeutendes Lager
aller Sorten Holz- und Draht - 3619

Yogelkäfige
einem Ausverkauf ZU ganz enorm billigen
Preisen und bietet sich hier eine seltene Gelegenheit,
elegante und solide Waare billigst einzukaufen.

J.6.Mollätll, Inh.R.Beneim,
7 Mauriiiusplatz 7.

Kaffee-Service,
Tisch-Service,
Trink-Service,
Dessert -Service,
Wasch-Service,
Bowlen,
Römer,
Champagner-Gläser,

sowie reizende Oster - Geschenke
empfiehlt in reichster Auswahl und jeder Preislage

Rudolf Wolff,
Inh . P . Oeclssuer,

Glas- und Porzellanhandlung , Marktstrasse 22.

3921
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8 . Webergasse 8 .

Für die Frühjahrs-Saison  ÄTSÄST 1*Ä — -
Wohnungs -Einrichtungen ganz besonders eignen,n ganz besonders eignen,

zu hei *irorB*ag @Bidi billigen Preisen«

W eisswaar en - Damenwäsche
Damen-Hemden mit Madeirastickerei

2JO,3,2aB.lMk.
Mamen-Tag-Hemden‘SS “ ...

Garnirangen, vollkommen weit und lang ff J 50 , 2 , 2 .50 II . 0 MK.
geschnitten, Stück . ^_ 7 __

Damen-Taghemden GarSe”und mit gediegenenouA1 5 bis0Mk.
Stickereiin. Grösste Auswahl neuester Fagons, Stück V EMS V

Damen-Naehthemden ModelirîêrSaison in einfachen2FjA9ML
und hocheleganten Garnirungen, Stück. . '_ __

Damen-Beinkleider, anTn^toffeTmii;Handstickerei und| 201)186Mk.
sonstigen Garnirungen, Stück . . . . . . . • »_

Damen-Frisierjatkens?M « SS» 4bis 11» .
Dämeflaflitjaekeii,ftSÄSÄ l‘Abis4%Mk.

Damcn-UiiteriMeSÄLN ^ '7-.'« 5.äO  bis 10 Mk.
Damen-CnterrSe ÄÄSST !'■r .lTrS &t  bis 12 Mk.
Elsässer Damaste Err .™ bis2.5b Mk.
Elsässer Satin ■uo  » V .t§ft bis«Jt
MsserTtovyiasg K̂lJ 50 ''1.65.“ "ffi.66 ff.bisHOMk.
Els ässer Negligestoffe,rgkt K&Sfr 9»5 85Pf.bis1Mk.
Elsässer Wiisciieiciie rgrs t 28  bis 75 ff.
Elsässer Aionrs Me  lö l’f. bis1.50 Mk.

Confirmanden-Wäsche jeder Art.

Tischwäsche— Küchenwäsche— Bettwäsche
. „ u:. . .. r >s.mnstnnftlitäten fertig am Lager . >M- Uebernahme vollstandi

von den einfachsten Qualitäten an bis zu den allerfeinsten Damastqualitäten fertig am Lager
Aussteuern *u ausserordentlich niedrigen Preisen . I

Eebernahme vollständiger Braut- und Pensions-
Feinste Referenzen.

Teppiche —Gardinen —Portieren - -W
Beyrnth-Teppiehe, Ii5bis7.50  ML
Neueste Fenster-Deeorationen,SÄ 6 s r̂SS 9^ ^ Mk.

IIClie, neuetsten<Dlea818ins,,nzuhairien Möbeln |9|)lS|5ML

Prineesse-Pliiseh-Teppielie,jXTln d? '£ IG bis 83 MLneuesten Zeichnungen, 2 bis o ,2 Mtr . lang.

3 -seitig.

Farbe, compl. Garnitur

Neueste ftrtttiw. 2bis  12 ML
Neueste Tuch

enorme Auswahl

mit reichen Stickereien, , ,,
auch Plüsch und Serge, 2 | )1S lö ML

Neueste Fantasie-Tischdecken, je dÄt& 2.50 bis 15 Mk.
und Grösse

lÄrstotte tssr -.“ . Co ™4 « ff. bisz Mk.

BesteTapestry-Teppiche, ÄVÄÄjMtt.
Beste Axminster-Topiiichft, 5bis Sä Mk.

"ä  10 bis 80 Mk.

Grösstes Lager in Gardinen und Stores.
Engl . Tüll - Eacet - Spachtel . - W * Unerreicht billige Preise.

Große Versteigerung.
_. — m 1 -*r • ...._ _ A.

Im geehrten Aufträge der Gicschndistcr Eippert , Tapifferie-Manufactur Hier,
oersteigere ich Heute ^

Dienstag, den 25. d. M., Vorm. 9V- ». Nachm. 3 Uhr
beginnend, im Geschäftslokale

Felix Grosseck, Tannnsstr. Hl.
Kn gros. Cigarren , Cigaretten , Tabak.

Bitte probiren Sie:

Kn detaü

Große Bnrgstratze 16
Biet — Umzugs halber und um gründlich zu räumen — die großen Restbestände, als.

Div . gezeichnete Decken, Läufer und Kiffe «, angerangeue
Arbeiten für Teppiche, Borden , Decken u. f. u>., garnrrte ûnd
unqarlürte Körbe, Arbeitsständer , Zeitungs -Mappen , Ofen¬
schirme u. f. w., Baumwolle , Häkelgarne , verschied. 4-trick-
materialien u. f. w.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Es ladet hierzu höflichst ein _ _ _ ,Wilhelm Raster,

Auctionator und Taxator.
Bureau : Dotzheimerstratze 37.

Harke Perl « . No . 95, 6 Pf.

Volle mittelkräftige Cigarre mit feinem Sumatra gedecktrind 97 er Felix-Brasil
echneeweiss brennend. Ohne Concurrenz. Vorzughehe Arbeit m 100

Grosse Auswahl in
Havana . Importen . Cigaretten in allen P reislagen , Fagons  und Qualitäten.

-Einlage. Aromatisch,
Stück verpackt.

Bilz’.
neuestes alkoliolfreies Getriink.

General - Vertrieb für Wiesbaden und Nassau Kelix Gro
Taunusstrasee 31.

Vertreter gesucht.

sseck,
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1650
Fenster abgepasste lange

Gardinen
kauften wir von einem allerersten Fabrikanten englischer Tüllgardinen

bedeutend unter Preis.
Es lohnt sich , Gardinen zu kaufen , auch wenn augenblicklich kein Bedarf vorliegt,

zumal es sich um herrliche Dessins handelt.

40 Paar Gardinen , Dessins
4O Paar fiardinen , ßem5
N8 Paar Gardinen , Dessin?
34 Paar Gardinen , d™ i
SO  Paar Gardinen , 1
38 Paar Gardinen , Dessin1

113 Paar Gardinen , Dessin1
TI Paar Cnardinon , Dessin>
SO Paar Gardinen , Dessin1
SO Paar CJardiiien , Dessin1

ISO Paar Gardinen , Dessin1
133 Paar Gardinen , Dessin

3 *1 Paar Gardinen , Dessin:
8T Paar Gardinen , Dessin]

HO Paar Gardinen , Dessin:
IST Paar Gardinen , Dessin1

SO Paar Gardinen , Dessin:
33 Paar Gardinen , Dessin:
GO Paar Gardinen , Dessin:
33 Paar Gardinen , Dessin
Ol Paar Gardinen , Dessin
S4 Paar Gardinen * Dessin
IS Paar Gardinen , Dessin
IO Paar Gardinen , Dessin
SO Paar Gardinen » Dessin
33 Paar Gardinen , Dessin
13 Paar Gardinen , Dessin
13 Paar Gardinen , Dessin
3 4L Paar Gardinen , Dessin
13 Paar Gardinen , Dessin

statt 3 .50 kosten jetzt Paar S «S0

statt 3 .75 trösten jetzt Paar S »00

, statt 4 .00  kosten jetzt Paar 8 * T 3

, statt 4 .50 kosten jetzt Paar 3 »00

, statt 4 .75 kosten jetzt Paar 3 *83

, statt 4 .50 kosten jetzt Paar S *03

, statt 5 25 kosten jetzt Paar 3 *30

statt 4 .90 kosten jetzt Paar 3 *4 :0

, statt 5 .25 kosten jetzt Paar 3 * T 3

, statt 5 .50 kosten jetzt Paar 3 *03

, statt 7 .00 kosten jetzt Paar 4 * 30

!, statt 7.75 kosten jetzt Paar 3 *83

, statt 6 .75 kosten jetzt Paar 4̂ *8 »?

statt 8 .00 kosten jetzt Paar 3 *83

>, statt 7.70 kosten jetzt Paar 4L * T 3

, statt 8 .50 kosten jetzt Paar G »00

, statt 6 .75 kosten jetzt Paar 4 *00

!, statt 9 .50 kosten jetzt Paar T 3

», statt 11.00 kosten jetzt Paar 8 *00

1, statt 9 .00 kosten jetzt Paar T *00

L, statt 12 .00  kosten jetzt Paar T »83

2, statt 12 .00 kosten jetzt Paar 8 »3O

Z, statt 16 .00 kosten jetzt Paar 1O »3E^

1, sta^ N .00 kosten jetzt Paar H «3O

j, statt 15 .00 kosten jetzt Paar 10 *3 € >

>, statt 16 .50 kosten jetzt Paar 18 »OO

7, statt 17.00 kosten jetzt Paar 13 »OO

3, statt 19 .50 kosten jetzt Paar 14 :«3 O

1, statt 20 .00 kosten jetzt Paar 13 «OO

0, statt 19 .50 kosten jetzt Paar 13 *OO

1030

Frank & Marx

ü!wichtige Aottzttl
- — „ «ias

V
So !«*m« Borrath reicht»

von heu te ab ein «an , enomer

s : Vorhänge»
weiß und er»« «,

zu noch nie dagewesene » Preisen zmn
Verkauf. ^ „. _ . _

Diese Vorbange find allerer » «
»abrikat, welche uns von unserem
Lieferanten unter Preis verkauft wurden.
I » Serien einaetheilt , werben solche, wie
folgt , verkauft:

SerieA SerieB
Fenster Mt . 1.80.Serie0

Feniier Wt * 8 »—.

Seriev
Fenster SW . 4 .80 . Fenster Mt.

100 cm extra schwerer Köper Mir . 88 Pf.
Spachtel-Ronleaux.
Tüll-Bctt-Decke« .

WBF~  Enorme Auswahl.

1 grober Posten

Steppdeckenv»« 4 Mr. «n.
1 grober Polten grober

Felle -> MI. 2.8«.
1 grober Posten

12/4 grohe Aimmer -Teppich« . sette«
billig , Mk. »V* per Stück.

Wollene Tisch-Decke« . Mk. 8.—.
Kaffee-Decken . . . - »*" •
Möbelstoffe , 130 breit, Meter 1.20.
Käkel-Tisch-, Kommode - » . Sopha-

Deckchen von 8 Pf . a« .
Congreß -Stoste , weiß, er&ne, gestreift,

von 28 Pf . au.
Scheiben-Gardinen

Meter von 8 —00 Pf.

Wer in diesen Artikeln auf Oster«
irgendwie Bedarf hat . berücksichtige du
heutige Offerte von »084

Kuggenlieim& Marx,
Am Schloßplatz.

Empfehle mein Lager in:
Kallerien , Portierenstangen , « «sette« ,
>rugauaste« ,No « leauxstaugen »Selbstroller»
verstellbare Gallerien , Gardrneustange « »
alle Sorten Vorhangeisen » Ringe , Korde»

und Halter.

Messing-
portieren-Garnituren,

Betthimmel » Shawlträger,
Kemäldedraht »PortiSrenkette « , Rrncranx.
Amoretten » Treppentanhalter zum Ein-

schrauven und Eingtzpse« .
Mesfing -Treppenläuferstangenn .Oeseu»

alle Sorten Messing -Treppenschie» «« , fovst
sämmtliche Artikel für Tapezirer und
Decorateure.

II . Mossengpnth,
Te lephon 792. _ Bleichstraße 2.

änFrflpirsjüi
empfehle

sämmtl. Bürsten,
Besen,
Gardinenfeger,
Spinnenjäger,
Schrankbesen,
Federwedel,
Mobeibürsten,
Möbelfelopfer,
Teppichklopfer,
Fensterleder,
Fensterschwämme,
Fensterputzer,
Fenstereimer,
Putzeimer,
Parketbodenbohner,
Parketbodenwischer,
Parketbodentücber,
Parketbodenwacha,
Stablspäne,
Pntzeimer,
Putztücher,
Kehrschaufeln,
Treppenleitern,
Treppenstühle 312$

in nur Ia Qualitäten zu billigsten Preisen.

Conrad Krell.
Hans- u. Köehen-Einrichtnngen,

Taunusstr . 13, Ecke Geisbergstr

Kirchgasse 43. Zum Storchnest. Ecke Schul gasse.
2f»4’ 8IE MtfSSEW

lehrreiches Buch über Sensation . Erfindung
lesen . Preis statt 1.70 Mk. nur 70 P£
Auskunft gratis . (Mg. k 1686? )) E13/
R « OichuianOy UoAftanz * 3L 16*
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Ch . Hemmer , lT^ ranpi,, s e
Preis©

21 Webergasse 21.

Reform - Corsetten.

tr>

Marke A : Feiner grauer Drell , Spitzen¬
garn ., Uhrfedern z. Heraus¬
nehmen .

Marke B : Feinster grauer Satindrei!,
Spitzengarn ., Fischbein zum
Herausnehmen . . . .

mit der ,jW/sSw ?!

SJ'""s™i* ' pÄ *" e I Marke C : Feinster weisser Satindrell,
51I6. ni* MedailleAunltlhing

fiirvt’beso5r!e(rau9:1Meidling,BufettS!!.

4.5#

6.##
0»

Fischbein z . Herausnehmen (.

2072Ferner empfehle ich als besonders vortheilhaft:

Corsett „Lula“, grauer Drell mit Gürtel u. Spitzengarnir.,
26 Uhrfedereinlagen , neue Form . . .

frack - Corsett , letzte FaQon-Neuheit , in solider Ausführung
Corsett für starke Damen, grauer Drell . lange Hüften mit

verstellbarem Gummigurt.

I:
4.50
4.50

Zur bevorstehendenConfirmationszeit bringe meine Specialitäten:

In- und ausl. Sclmiuck - und feine Lederwaren
in bekannter Güte und billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung.

Speciell empfehle:
(Sold -Ringe . 333 und 585 — Stöcke mit Silbergriffen , 800 gestempelt.

Silberne Tnfel - BestecUe , Serviettbänder , Reeller , Bonboniere « ,
Cigarett . -Etuis , complette «»amen - und Herren -Cliatelaines etc .,

sowie feine Lederwaren mit und ohne Beschläge u. s. w. MOV
Nassauer Hof. Ferdinand Mackeldey , ^iviiheimstr. ta

Rijonterie -, (Sold - uns ! Silberwaren.
Portefeuilles - , Reise - und Enxns -A rtiU el.

Bitte meine Auslagen zu besichtigen.

D en bestenu. billigsten gebrannten KafteeA l LG.liljulr Kirchgassekauft man in der Kaffee -Brennerei von ^ 11 i5tUUlK, 1080

in grösster Auswahl.
Ankauf und Tausch

von Juwelen, Gold, Silber und Antiquitäten.

Wilhelm Engel , Juwelier
© Langgasse ©, vis-L-vis der 8chützeuhofstr. © Langgasse ©. ^

Handschnhe.
Grosse Auswahl in allen Sorten Handschuhen:

t - 1Sued -, Wasch - u. Wildleder - , Juchten -, Ilocca -Mandscliuhe.
Prima schwarze , weisse n. farbige « laee -Randsrl . nl . e zu billigen Preisen,
Wa . cliäclite Leinen - u . »änisch - Leder -Im . tat . on -Handseliiilie.
Seidene u. fll de pers -Handscliuhe mit verstärkten bingerspitzen.
Ktolf - Handscbuhe in allen Farben von 50 Pf . anfangend.
lieder - Imitation -Handscliulie . gute Qualität , Paar 1 Mk.
Halb - Handscbnhe in grosser Auswahl.
Radfahrer -Handschuhe in grosser Auswahl.

Cravatten in grosser Auswahl in den neuesten Mustern u. Fapons.
«rosse Auswahl in Hosenträgern , « Urteln und Portemonnaies,

Kragen , Manschetten , Hemden
empfiehlt in guten Qualitäten zu billigen Preisen

(4g . Schmitt , Handschuh-Gescbäft,
12 Langgasse 12 . 350.-,

, (Bwg244)
’J F132

Die vollendetsten und elegantesten

Tapeten-Decorationen
sind

Stoffe und Tapeten
gUp**» in Seiden - Imitation mit Licht - Eff ect.

Muster stehen gern zu Diensten.

Herrn . Stenzei,

Seiden -Bazar S . Mathias,
jetzt 5 Webergasse 5,

MS I

Von jetzt ah fortwährend

Ausstellung
der Saison ^ Neuheiten.

|gp » u m  gefällig :© Beachtung der Schaufenster , auch derjenigen in der
Spiegelgasse , wird gebeten.

empfiehlt billigst Preise im Schaufenster.

Confirmanden-Anziige cari Meiiinger,„
Ecke Ellenbogen - und Neugasse.
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